
WESPEN UND WIND!n!ty

108 Mal musste die Feuerwehr 2018 aus-

rücken - vor allem wegen des Wetters.

DORIS UND DIE HARMONIE!n!tv

Eine Volketswilerin mit italienische Wur-

zeln singt an den Havo-Jahreskonzerten.

VERKEHR UND ARBEIT n!uv

Volkswirtschaftsdirektorin Carmen Walker

Späh präsentierte ihre Vorsätze für 2019.
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Aufgrund des des World Economic
Forums (WEF) 2019 ist ab dem Mili-
tärflugplatz mit erhöhtem Flugbetrieb
zu rechnen. Die fliegerischen Einsätze
finden in der Vorbereitungsphase und
während der Durchführung des Fo-
rums von heute Freitag, 18. Januar, bis
Samstag, 26. Januar, auch ausserhalb
der ordentlichen Flugbetriebszeiten
sowie am Wochenende statt, wie die
Luftwaffe mitteilt.

Während der gesamten Dauer des
WEF werden auf Anfrage des Flugha-
fens Zürich auch Geschäftsreiseflug-
zeuge auf dem Flugplatz parkiert. Der
Weitertransport von Gästen, welche
am WEF in Davos teilnehmen, erfolgt
nach Bewilligung per zivile Helikopter
ab Dübendorf. Diese Massnahme
diene der Entlastung des Flughafens
Zürich.

«Die zeitlich beschränkten zusätzli-
chen Flugoperationen werden aus-
schliesslich zugunsten des WEF
durchgeführt und bedeuten keine
grundsätzliche Öffnung des Militär-
flugplatzes Dübendorf für die allge-
meine Zivilaviatik», hält Oberstleut-
nant Markus Burkhard von der Luft-
waffe weiter fest.

FLUGPLATZ
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Mehr als 100 Volketswilerinnen und Volketswiler genos-
sen am 174. Suppenzmittag der Senig eine nahrhafte Mi-
nestrone. Die Suppe, insgesamt 40 Liter, stammte aus der

Küche der FDP.Die Liberalen Volketswil. Ihre Mitglieder
unterstützten auch die Freiwilligen der Senig bei der Be-
wirtung der Gäste im grossen Au-Saal. BILD TONI SPITALE
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Die Kirche war in vielem schon ein

Vorreiter: So haben Schulen, viele so-

ziale Einrichtungen und nicht zuletzt

auch unsere «Spitäler» ihre Wurzeln in

der Kirche. Auch der Begriff der «Ge-

meinde» hat der Staat eigentlich von

der Kirche übernommen. In unserer

Gemeinde Volketswil ist es nicht an-

ders: Viele Vereine und Institutionen

fussen in der reformierten Kirchge-

meinde, so der Gospelchor und die

Senig und eigentlich auch jeder Sup-

penzmittag. Die Kirche ist in vielem

ein Vorreiter, auch leider im Negati-

ven: Die gegenwärtige Kritik an den

angestammten Institutionen wie Staat,

Schule und Kirche trifft sie als erste.

Hier kann man austreten, in der Schu-

le oder der Gemeinde «noch» nicht.

Aber auch die anderen «Gemeinden»

wie die politische und die der Schule

stehen in harscher Kritik. Nimmt die

Individualisierung und die Privatisie-

rung weiterhin ihren Lauf, wird die

Volksschule bald starke Konkurrenz

von Privaten erhalten und wenn die

ebenso preiswert, leistungsstark und

anerkannt sind, ebenfalls in eine Krise

schlittern. Auch in der Politik sieht es

nicht anders aus: Die Beteiligung an

Abstimmungen und Wahlen oder an

Gemeindeversammlungen ist mehr

als bedenkenswert. Die Idee von

«Staatenlosen», Menschen, die ihre

Schweizer Staatsbürgerschaft verwei-

gern und keine Steuern zahlen wollen,

geht um. Die Menschen ziehen sich

von den angestammten Institutionen

zurück.

Das Narrativ, den Kirchen laufen die

Leute davon, hält sich schon über 30

Jahre und wurde auch im Artikel über

das Jahrbuch in der letzten Ausgabe

wieder bespielt. Es stimmt, dass die

Landeskirchen Mitglieder verlieren.

Das aber eher in einem moderaten

Masse – eben: Hier kann man austre-

ten, aus der Schul- und der politischen

Gemeinde (noch) nicht.

Dennoch steht die reformierte Kirch-

gemeinde Volketswil im kantonalen

Vergleich sehr gut da: Mit 5200 Mit-

gliedern zählt sie als mittlere bis gros-

se Gemeinde. Mit einem Steuerfuss

von 9 Prozent ist sie weit unter dem

kantonalen Durchschnitt von 12 Pro-

zent. Mit ihrem Eigenkapital, dem

bald renovierten Kirchgemeindehaus

und einem nun vollständigen Team

und einer neuen und motivierten Kir-

chenpflege kann sie getrost in die Zu-

kunft blicken. Und auch der Gottes-

dienstbesuch bleibt interessanterwei-

se seit Jahren konstant. Als Gemeinde-

pfarrer, der seit 14 Jahren hier Dienst

tut, als Synodaler und Finanzkommis-

sionsmitglied auf kantonaler Ebene

wage ich es, dies zu beurteilen.

Deshalb: Totgesagte leben länger – der

Reformierten Kirchgemeinde Volkets-

wil geht es im kantonalen Vergleich

sehr gut! Roland Portmann,

 reformierter Pfarrer, Volketswil 
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Es ist immer erschütternd, wenn Arti-

kel und Werbung über tierische Pro-

dukte auch in der Zeitung veröffent-

licht werden. Das Konsumieren von

tierischen Produkten ist höchst pro-

blematisch – aber keinesfalls dilem-

matisch. Wir Menschen befinden uns

schlicht nicht in einem Dilemma, ob

ich mich für oder gegen den Konsum

von tierischen Produkten entscheide.

Im Gegenteil! Wer Gutes für die Tiere,

das Klima und für seine Gesundheit

tun möchte, der entscheidet sich täg-

lich für vegan. Wir Menschen haben

schliesslich die Entscheidungskraft

darüber, was tagtäglich auf unseren

Tellern landet.

Wir Menschen haben endlich die

grossartige Möglichkeit, aus der Spira-

le von «fressen und gefressen werden»

auszubrechen. Und wer schliesslich

auch noch seinen ökologischen Fuss-

abdruck verringern möchte, der ent-

scheidet sich auch für Pflanzliches auf

seinem Teller. Die Lösung lautet des-

halb eindeutig: Vegan. Danke an dieje-

nigen, die sich dafür entschieden ha-

ben und so den Tieren ein Leben er-

möglichen, wie wir selber es ja auch so

gerne führen möchten. Danke!

Robert Rauschmeier, Volketswil

GY!LVOSLOX!NSO!FY>K,

Der Freitag hat es in sich: Er ist geprägt

von einer morgendlichen Spannung,

was ist wohl im «Volketswiler» Neues

in Erfahrung zu bringen? Die Span-

nung am ersten Freitag im neuen Jahr

dürfte noch etwas stärker gewesen

sein: Wie erscheint wohl die erste Aus-

gabe der «Volketswiler Nachrichten»?

Der «Volketswiler» ist gut angekom-

men, als wäre nichts geschehen. Doch

was ist mit dem andern Blatt gesche-

hen? Ah ja, der erscheint in einem

vierzehntäglichen Rhythmus. Eigenar-

tig, aber doch Tatsache. Also den Griff

zum iPad zu Freund «Google». Auf der

Suche nach den «Volketswiler Nach-

richten» bin ich auf der Homepage der

Gemeinde auf den Hinweis gestossen,

dass die «Volketswiler Nachrichten»

die hiesige Lokalzeitung sei. Eigentli-

che Informationen oder Inhalte lassen

sich nicht finden. Also ein Griff zu

«Lokalinfo AG» als Herausgeberin des

gesuchten Blattes. Auch hier ist die

Suche erfolglos geblieben. Alle Lokal-

blätter sind aufgeführt, Volketswil

fehlt. Offenbar fängt der vierzehntägli-

che Rhythmus mit einer Pause an.

Eigenartig, ich bin der Ansicht, dass

ein Neustart mit einem geglückten

Auftrakt und nicht mit einer Pause be-

ginnt. Nicht verzagen – nochmals wa-

gen: Da hat es doch geheissen, man

könne sich im Internet orientieren.

Aber wo? Die Todesanzeige von Bä-

ckermeister Fischer habe ich in der

guten alten «Volketswiler Woche» ge-

funden, einen Bericht über den Neu-

jahrsempfang, an dem ich leider nicht

teilnehmen konnte, den Aufruf des Se-

niorenchors und vieles mehr ebenfalls

im «Volketswiler». Das Versprechen

auf Information im Internet ist nicht

eingehalten. Ich bin gespannt, auf wel-

che Art und Weise diesem künftig

nachgekommen werden soll. Es geht

dabei ja nicht nur um die amtlichen

Publikationen, sondern auch um

Beiträge von Privaten, Vereinen und

Organisationen, welche die Volkets-

wilerinnen und Volketswiler interes-

sieren könnten und eine gewisse

Aktualität aufweisen.

Im Inserateteil der «Volketswiler Wo-

che» (zum Glück gibt es diese noch)

habe ich die Lösung gefunden: Da

wird eine öffentliche Versammlung

angeboten, in welcher die Internet-

texte vorgelesen werden sollen. Doch

habe ich meinen Augen nicht getraut:

Es ist die SVP, die diesen Anlass als

Wahlwerbung erfunden hat.

Da bleibt mir nur der Eindruck einer

doppelbödigen Politik: An der Ge-

meindeversammlung wird lauthals für

ein vierzehntägliches Publikationsor-

gan geworben, um sogleich die selbst

verursachte Informationspause durch

eine öffentliche Parteiversammlung zu

schliessen. Da bleibt mir die Spucke

weg! Prost Neujahr, lieber ohne Wahl-

geschmack.

Jürg Schmid, Volketswil

LESERBRIEFE

Diese Winteraufnahme hat der Leser Gunter Thery Ebert aus Volketswil auf einem kürzlichen Spaziergang der Glatt entlang gemacht.
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Volketswil – Neubauprojekt 
ZENTRALSTRASSE

3½-Zimmer-Dachwohnung 
 www.zentralstrasse14.ch

Telefon 044 947 50 00

Wohnen, wo es uns gefällt – 
Hier sind wir zu Hause

I M M O B I L I E N  A G

ANZEIGE

So manche aufmerksame Passanten

haben sich sicher schon gefragt, was

es mit der Installation auf sich hat, die

seit Mitte Dezember am Kandelaber

beim Hegnauer-Kreisel hängt.

Was auf den ersten Blick wie eine

umgekehrte Pfanne für einen Cam-

ping-Gaskocher aussieht, entpuppt

sich beim näheren Betrachten als Auf-

bewahrungsbehälter für drei Labor-

röhrchen.

Das Rätsel über deren Sinn und

Zweck löst Stephan Fürst, Leiter der

Abteilung Hochbau und in dieser

Funktion auch zuständig für Umwelt-

schutzthemen. Es handelt sich um ei-

nen sogenannten Passivsammler, der

die Stickstoffdioxide misst.

Alle 14 Tage schickt Fürst die Mess-

röhrchen zur Auswertung an das kan-

tonale Amt für Abfall, Wasser, Energie

und Umwelt. Die Messungen werden

im laufenden Jahr sowie im über-

nächsten Jahr, 2021, durchgeführt – im

2020 wird pausiert.

Um die Luftqualität gemäss Luft-

reinhalte-Verordnung des Bundes zu

überwachen, hat die Abteilung Luft

des Awel bereits an mehreren stark be-

fahrenen Achsen im Kanton solche

Sammler installiert. Weitere Passiv-

sammler in der Region sind in Illnau-

Effretikon zu finden.

Resultate sollen publiziert werden

Diesem Projekt übergeordnet steht die

Organisation Ostluft, ein Zusammen-

schluss der Ostschweizer Kantone so-

wie des Fürstentums Liechtenstein.

Seit 2001 wertet Ostluft im Verbund

Daten aus und veröffentlicht die dar-

aus gewonnenen Erkenntnisse. Die

Messdaten fliessen zudem in medizi-

nische Studien ein, wie die Organisa-

tion auf ihrer Homepage schreibt.

Dort findet man auch die Messdaten

der einzelnen Standorte, aber nur von

solchen, die über eine automatische

Messstation verfügen. Volketswil ge-

hört nicht dazu. Nichtsdestotrotz sol-

len die Messdaten aus dem Passiv-

sammler am Hegnauer-Kreisel künftig

auf der Homepage der Gemeinde und

auf weiteren Kanälen der Bevölkerung

zugänglich gemacht werden, ver-

spricht Fürst.  Toni Spitale

Ha^]Wfei[^!_[eef!V[W!>gXf

Informationen:

www.ostluft.ch

In diesem Behälter beim Hegnauer-Kreisel wird die Luftqualität gemessen. BILD: TONI SPITALE

In der Wochen-

zeitung «Vol-

ketswiler» vom

vergangenen

Freitag sorgt

sich ein Anwoh-

ner um die Si-

cherheit der Ve-

lofahrer an der

Querung Ifang-/Zentralstrasse, dies,

nachdem die Gemeinde das Gelän-

der an der dortigen Fussängerunter-

führung von bisher 80 Zentimeter

auf 1,30 Meter erhöht hat – notabe-

ne aufgrund von geltenden gesetzli-

chen Vorschriften. Wenn man als

Autofahrer nun in die Zentralstrasse

abbiege, sehe man die Velofahrer

überhaupt nicht mehr, bemängelt

der Bürger im Interview mit der

Konkurrenz und kommentiert, dass

die Stelle zuvor für Velofahrer nicht

speziell gefährlich gewesen sei.

Wöchentlich quere ich mindestens

dreimal die genannte Stelle und je-

des Mal bin ich als schwächerer Ver-

kehrsteilnehmer in höchster Alarm-

und Bremsbereitschaft. Nähert sich

ein Fahrzeug, suche ich in jedem

Fall den Augenkontakt zum Lenker.

Es ist eine der wenigen gefährlichen

Stellen für Velofahrer in Volketswil,

und das war auch schon vor der

Erneuerung des Geländers so. Das

Gefahrenpotenzial besteht deshalb,

weil die meisten Automobilisten

trotz klarer Vortrittssignalisation

gar nicht mit Radverkehr rechnen.

Sie gehen davon aus, dass die Zwei-

radfahrer (unerlaubterweise) durch

die Fussgängerunterführung flitzen.

Das ist zumindest meine Wahrneh-

mung. Andererseits bin ich aber

auch Autofahrer. Und als solcher är-

gere ich mich über Zweiradfahrer,

die – besonders jetzt in der dunkle-

ren Jahreszeit – nicht angemessen

ausgerüstet unterwegs sind, sprich:

mit defektem Licht und dunkler

Kleidung umherkurven. Damit die

Sicherheit gewährleistet bleibt, sind

auch Letztere in der Pflicht. Mit dem

Geländer hat das nichts zu tun.

Toni Spitale

KOMMENTAR

1_QOXUYX^KU^
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Toni Spitale

Briefe, Pakete und Zustellungen an die Redaktion der «Volketswiler Nachrich-

ten» können auch im Briefkasten beim Gemeindehaus deponiert werden.

Reaktionsschluss ist in der Regel am Dienstag um 16 Uhr. DIE REDAKTION

4d[WX]SefW‘!VWd!Ha^]Wfei[^Wd!@SUZd[UZfW‘

Verlag und Redaktion gratulieren Ber-

nard Gölden, René Nötzli und Simone

Grüninger. Sie haben beim Wettbe-

werb «Sparen leicht gemacht» je einen

Volketswiler Schirm der Firma Hemag

in Volketswil gewonnen. Die Schirme

werden per Post zugestellt. Redaktion

“EUZ[d_«*9Wi[‘‘Wd
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Schnitzen für alle
Arbeite Dich Span um Span vorwärts,

bis Du unter Anleitung des Kurslei-

ters Deine eigenen Motive schnitzt.

Do und Fr, 24. und 25. 1. 2019 (2x)

9.00 bis 16.00 Uhr

Kurskosten Fr. 290.00 zzgl. Material

Der Winterzauber – Acrylworkshop
Sie malen ein Winterbild, dem der

Winterzauber innewohnt. Anfänger und

Fortgeschrittene sind willkommen.

Freitag, 25. 1. 2019 10 bis 16.30 Uhr

Kurskosten Fr. 155.00 zzgl. Material

Vegan & Glutenfrei – Kochkurs
Viele vegane und glutenfreie Lebens-

mittel tragen zu einer abwechslungs-

reichen Ernährung bei und sind sehr

schmackhaft und gesund.

Samstag, 26. 1. 2019 10 bis 16 Uhr

Kurskosten Fr. 135.00

Romontsch (Sursilvan) für Anfänger
Sie lernen die Grundlagen der münd-

lichen Kommunikation unserer vier-

ten Landessprache und erhalten kul-

turelle Inputs.

Samstags, 26. 1., 9. und 23. 2., 9.

und 23. 3., 6. und 13. 4. sowie

11. 5. 2019 (8×), 9.00 bis 11.30 Uhr

Kurskosten Fr. 400.00 zzgl. Lehrmittel

So schreibt man heute – Die Brief-
und E-Mail-Sprache
Nach diesem Kurs sind Sie in der La-

ge wirkungsvolle Briefe und E-Mails

zu schreiben und auf unnötige Flos-

keln zu verzichten.

Mittwoch, 30. 1. 2019 8.30 bis

16.30 Uhr

Kurskosten Fr. 220.00

Lerne Noten lesen!
Es werden die Grundlagen der Noten-

schrift, der Rhythmik und der Tonar-

ten anhand der Klaviertastatur ver-

mittelt. Es sind keine Vorkenntnisse

nötig.

Sa, 9. 2., Do, 7. 3., Sa, 30. 3. und

11. Mai 2019 (4×)

Sa 9.00 bis 12.00 Uhr /

Do 18.00 bis 21.00 Uhr

Kurskosten Fr. 350.00

Cocktail-Mix-Kurs
Wollten Sie schon immer mal Ihren

Lieblingsdrink selber zubereiten? Ein

Handout mit allen Rezepten und ei-

nen Welcomedrink gibt’s dazu.

Freitag, 1. 3. 2019 18.30 bis 21 Uhr

Kurskosten Fr. 85.00

Steinbildhauen
Die Freude am Steinbildhauen entde-

cken und die Grundtechniken erler-

nen. Sie gestalten abstrakte und ein-

fache Formen.

Montags, 4. 3. bis 8. 4. 2019

19.00 bis 22.00 Uhr (6×)

Kurskosten Fr. 300.00 exkl. Material

Spanisch mit Indira
Lernen Sie die vierthäufigste Sprache

der Welt mit einer erfahrenen, sym-

pathischen Spanischlehrerin.

Montag, 4. 3. bis 3. 6. 2019 (12x)

Kurskosten Fr. 420.00 exkl. Lehrmittel

Anmeldungen sind für alle Kurse

erforderlich.

Gemeinschaftszentrum Kurse

In der Au 1, 8604 Volketswil

www.volketswil.ch/kursprogramm

gemzen@volketswil.ch

Tel. 044 910 20 70

■ KURSE GEMEINSCHAFTSZENTRUM

Evangelisch-reformierte

Kirchgemeinde Volketswil

SONNTAG, 20. JANUAR

10 Uhr, in der ref. Kirche

Ökumenischer Gottesdienst
Pfarrer Roland Portmann und

Pfarradministrator Daniel Geevarghese

Daniel Bosshard, Orgel

anschliessend Chilekafi

MONTAG, 21. JANUAR

15.20 Uhr, im Atlantis

Meitli-Träff
für 4. bis 6.-Klässlerinnen

DIENSTAG, 22. JANUAR

10 Uhr, im Sigristenhaus

Gesprächskreis
Pfarrer Tobias Günter

DONNERSTAG, 24. JANUAR

16 Uhr, im Sigristenhaus

Trauer- und Gesprächsrunde
Anmeldung: Pfarrer Tobias Günter,

079 594 45 85

19 Uhr, in der Kirche

Taizé-Gebete
Pfarrer Tobias Günter

Benjamin Graf, Klavier

FREITAG, 25. JANUAR

19 Uhr, Jugendtreff Atlantis

FriGo
Jana Frei, Jugendarbeiterin

SONNTAG, 27. JANUAR

10 Uhr

Gottesdienst mit Taufen
Pfarrer Tobias Günter

Daniel Bosshard, Orgel

anschliessend Chilekafi

MONTAG, 28. JANUAR

15.20 Uhr, im Atlantis

Meitli-Träff
für 4. bis 6.-Klässlerinnen

DIENSTAG, 29. JANUAR

9 Uhr, kath. Pfarreisaal

Frauezmorge
«Was sich Frauen am meisten

wünschen»

Referentin: Sibylle Baumann

10.15 Uhr, VitaFutura, In der Au

Stubete
Pfarrer Tobias Günter

DONNERSTAG, 31. JANUAR

14 Uhr, im Sigristenhaus

Handarbeitsgruppe Volketswil
Gemeinsames Handarbeiten

AMTSWOCHE:

20. 1. – 26. 1. 2019

Pfarrer Roland Portmann

27. 1. – 2. 2. 2019

Pfarrer Tobias Günter

www.ref-volketswil.ch

Katholische Pfarrei

Bruder Klaus

FREITAG, 18. JANUAR

9 Uhr

Oasetreff
zum Thema: Phantasiereisen

und autogenes Training

SAMSTAG, 19. JANUAR

10 Uhr

Workshop Parkour
Oberstufenprojekt

18.15 Uhr

Eucharistiefeier

SONNTAG, 20. JANUAR

10 Uhr

Ökumenischer Gottesdienst
in der ref. Kirche, Predigt hält der

kath. Pfarrer Daniel Geevarghese

Keine Eucharistiefeier um 10.45 Uhr

16 Uhr

Konzert des Gemischten Chores
Hegnau
Toggenburger Messe:

Juchzed und singet!

Keine Italienische Messfeier
um 18 Uhr

MONTAG, 21. JANUAR

15.20 Uhr, im Atlantis

Meitli-Träff
4.–6. Klassen

DIENSTAG, 22. JANUAR

18 Uhr

Eucharistiefeier
mit anschliessendem

Bruder-Klaus-Gebet

20 Uhr

Leseabend

MITTWOCH, 23. JANUAR

12 Uhr

Mittagstisch

19 Uhr, im Atlantis

Roundabout youth
Oberstufen-Tanzprojekt

DONNERSTAG, 24. JANUAR

9.30 Uhr

Rosenkranzgebet

10 Uhr

Eucharistiefeier

18.30 Uhr

Filmabend «Gott und Religion»
Oberstufenprojekt

SAMSTAG, 26. JANUAR

18.15 Uhr

Eucharistiefeier zum Caritas-Sonntag
Veronika Mensching berichtet über

die Sozialarbeit in unserer Pfarrei

CARITAS-SONNTAG, 27. JANUAR

10.45 Uhr

Eucharistiefeier
Veronika Mensching berichtet über

die Sozialarbeit in unserer Pfarrei

18 Uhr

Italienische Messfeier

MONTAG, 28. JANUAR

15.20 Uhr

Meitli-Träff, im Atlantis

4.–6. Klassen

20 Uhr

Probe des Kirchenchores

DIENSTAG, 29. JANUAR

18 Uhr

Eucharistiefeier
mit anschliessendem

Bruder-Klaus-Gebet

MITTWOCH, 30. JANUAR

19 Uhr, im Atlantis

Roundabout youth
Oberstufen-Tanzprojekt

DONNERSTAG, 31. JANUAR

9.30 Uhr

Rosenkranzgebet

10 Uhr

Eucharistiefeier

FREITAG, 1. FEBRUAR

19 Uhr

Eucharistiefeier
zu Herz Jesu mit

anschliessendem Rosenkranzgebet

www.pfarrei-volketswil.ch

■ KIRCHEN-AGENDA

Immer gut informiert:

Die «Volketswiler Nachrichten»

als Online-Version lesen.

www.volketswilernachrichten.ch



Stationsstrasse
Neubau Fussgängerschutzinsel
Öffentliche Planauflage mit Rechtserwerb
Das vorliegende Projekt zielt auf eine verbesserte Querungsmöglichkeit für Fussgänger
an der Stationsstrasse / Höhe Pappelweg ab. Durch die Einrichtung einer Mittelinsel
kann ein sicherer Fussgängerübergang gewährleistet werden.

Das Projekt ist, soweit möglich, vor Ort ausgesteckt.
Die Projektunterlagen und der Landerwerbsplan liegen – nebst einem Verzeichnis sämtli-
cher für die Abtretung von Rechten oder für die Leistung von Beiträgen in Anspruch ge-
nommenen Personen sowie der an sie gestellten Ansprüche zur Einsicht auf.

Die Pläne liegen vom 18. 1. 2019 bis 19. 2. 2019 auf und können wie folgt eingesehen
werden.

Gemeindeverwaltung, Abteilung Tiefbau und Werke, Zentralstrasse 21, 2. OG,
8604 Volketswil
Montag, 8.00 bis 11.30 Uhr, 13.30 bis 18.30 Uhr
Dienstag bis Donnerstag, 8.00 bis 11.30 Uhr
Freitag, 7.00 bis 14.00 Uhr (durchgehend)

Einsprachen gegen die Enteignung sowie Entschädigungsbegehren, Bestreitungen von
Beitragsforderungen und Begehren um Durchführung von Anpassungsarbeiten müssen
ebenfalls innerhalb der Auflagefrist eingereicht werden. Unterlässt ein Grundeigentümer
diese Einsprachen, wird gemäss § 23 Abtretungsgesetz angenommen, er sei mit der ihm
zugemuteten Abtretung bzw. der gestellten Beitragsforderung einverstanden und aner-
kenne mit Bezug auf seine eigenen Ansprüche zum Voraus die Richtigkeit des Entschei-
des der Schätzungskommission.

Vom Tage der öffentlichen Bekanntmachung des Bauplanes an, Notfälle vorbehalten,
darf ohne Einwilligung des Kantons an der äusseren Beschaffenheit des Abtretungsge-
genstandes keine wesentliche, mit Beziehung auf die rechtlichen Verhältnissen dessel-
ben aber gar keine Veränderung vorgenommen werden. Allfällige Streitigkeiten entschei-
det der Bezirksgerichtspräsident im summarischen Verfahren nach freiem Ermessen. Der
Expropriant hat für den aus dieser Einschränkung des freien Verfügungsrechts hervorge-
gangenen Schaden Ersatz zu leisten. Nach Ablauf zweier Jahre vom Tage der öffentli-
chen Bekanntmachung ist der Abtretungspflichtige nicht mehr an diese Einschränkung
gebunden.

Veränderungen am Abtretungsobjekt, welche im Widerspruch mit diesen Vorschriften
vorgenommen würden, sind bei der Ausmittlung der Entschädigungssumme nicht zu be-
rücksichtigen und verpflichten zum Ersatz des dem Exproprianten hieraus entstehenden
Schadens.

Gegen das Projekt kann innerhalb der Auflagefrist schriftlich bei folgender Stelle Ein-
sprache erhoben werden: Gemeinde Volketswil, Abteilung Tiefbau und Werke, Zentral-
strasse 21, 8604 Volketswil.

Mit der Einsprache können alle Mängel des Projekts geltend gemacht werden. Zur Ein-
sprache ist berechtigt, wer durch das Projekt berührt ist und ein schutzwürdiges Interes-
se an dessen Änderung oder Aufhebung hat. Die Einsprache muss einen Antrag und des-
sen Begründung enthalten. Allfällige Beweismittel sind genau zu bezeichnen und soweit
als möglich beizulegen (§ 17 StrG; §§ 21 ff. VRG).

Einsprachen gegen die Enteignung sowie Begehren um Durchführung von Anpassungs-
arbeiten sind von den direkt Betroffenen ebenfalls innerhalb der Auflagefrist bei oben
genannter Stelle einzureichen (§ 17 StrG; §§ 21 ff VRG).

Verfügende Stelle: Kanton Zürich, Baudirektion, Tiefbauamt

Gemeindeverwaltung Volketswil
Abteilung Tiefbau und Werke
volketswil.ch

GRATULATIONEN

Heute Freitag, 18. Januar 2019, feiert Maria

Göldi-Hanselmann, wohnhaft Pflegezentrum Vita

Futura AG, In der Au 5, Volketswil, ihren 95. Ge-

burtstag. Der Gemeinderat gratuliert der Jubilarin

herzlich.

Am Mittwoch, 23. Januar 2019, feiert Margrit

Schneebeli-Jäger, wohnhaft Hardstrasse 10, Vol-

ketswil, ihren 90. Geburtstag. Der Gemeinderat

gratuliert der Jubilarin herzlich.

BESTATTUNGEN

Am 19. Dezember 2018 ist in Volketswil gestorben:

Fritz Wilhelm Fischer

geboren am 26. Juni 1947, von Volketswil ZH,

verheiratet, wohnhaft gewesen in Volketswil, Aus-

trasse 19.

Am 24. Dezember 2018 ist in Bad Ragaz gestorben:

Hans-Ulrich Schaufelberger

geboren am 29. Dezember 1932,von Zürich ZH,

geschieden, wohnhaft gewesen in Volketswil, In

der Höh 3.

Am 13. Januar 2019 ist in Schwerzenbach ZH

gestorben:

Helmut Ferdinand Schmitz

geboren am 1. Dezember 1936, von Deutschland,

verwitwet, wohnhaft gewesen in Volketswil ZH.

Volketswiler Nachrichten
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Grundpfandverwertung

Schuldner und Pfandeigentümer
Nezir Velijaj, geb. 7. 4. 1959, Hofwiesenstrasse 5, 8604 Volketswil
Have Velijaj-Lama, geb. 15. 7. 1957, Hofwiesenstrasse 5,
8604 Volketswil
Miteigentümer zu je ½

Tag und Zeit der Steigerung
Mittwoch, 30. Januar 2019, 14.00 Uhr

Steigerungslokal
Gemeinschaftszentrum «In der Au», Saal im 2. OG, In der Au 1,
8604 Volketswil

Grundstück
Grundbuch Blatt 5875, Stockwerkeigentum, Innerdörfli, Zimikon
180/10’000 Miteigentum an Grundbuch Blatt 577, Kat. Nr. 7399,
mit Sonderrecht an der 4½-Zimmer-Wohnung im Erdgeschoss mit
Keller im Kellergeschoss des Gebäudes Haus E Nr. E2 (Hofwiesen-
strasse 5, 8604 Volketswil) gemäss Aufteilungsplänen Planakten
Nr. 340 -hellgrün bemalt-

Grenzen laut Katasterplan. Anmerkungen, Vormerkungen und
Dienstbarkeiten laut Grundbuchauszug.

Rechtskräftige betreibungsamtliche Schätzung
Fr. 610’000.00

Die Verwertung erfolgt auf Verlangen der Grundpfandgläubigerin an
1. Pfandstelle.

Der Ersteigerer hat an der Steigerung, unmittelbar nach dem drit-
ten Aufruf und vor dem Zuschlag, eine unverzinsliche Anzahlung
von Fr. 100’000.00 wie folgt zu leisten:

a) durch Vorlegung eines unwiderruflichen Zahlungsversprechens
einer dem Bundesgesetz über die Banken und Sparkassen (Ban-
kengesetz; BankG; SR 952.0) unterstehenden Bank zugunsten des
Betreibungsamtes Volketswil, welches einzig unter der Bedingung
der Erteilung des Zuschlags stehen darf und im Übrigen unbedingt
sein muss, oder

b) in bar oder bei Anzahlungssumme über Fr. 100’000.00: bis ma-
ximal Fr. 100’000.-- in bar, im Übrigen

gemäss lit. a) oben (vgl. Art. 136 Abs. 2 SchKG).

Die Anzahlung kann auch beim Betreibungsamt Volketswil im Vor-
aus mittels Überweisung (IBAN CH63 0900 0000 8000 4230 5
oder PC 80-4230-5, Vermerk: Anzahlung Grundstücksteigerung
für den Fall des Zuschlags) oder bis zum Maximalbetrag von
Fr. 100’000.00 in bar hinterlegt werden. Die Gutschrift auf dem
Konto des Betreibungsamtes hat spätestens zwei Arbeitstage vor
der Versteigerung und die Hinterlegung in bar spätestens am
Arbeitstag vor der Versteigerung zu erfolgen.

Erfolgt die Gutschrift bzw. Hinterlegung in bar später, gilt die An-
zahlung als nicht geleistet und ist an der Steigerung selbst wie
oben beschrieben (gegebenenfalls nochmals) zu leisten. Eine sol-
che Vorauszahlung wird nicht verzinst und dem Einzahler innert 20
Tagen nach der Grundstücksteigerung zurückerstattet, falls ihm das
Grundstück nicht zugeschlagen wird.

Personen, die als Stellvertreter in fremdem Namen, als Mitglied ei-
ner Rechtsgemeinschaft oder als Organ einer juristischen Person
bieten, haben sich unmittelbar vor dem Zuschlag über ihre Vertre-
tereigenschaft auszuweisen. Vertreter von Vereinen und Stiftungen
haben sich zusätzlich über ihre Vertretungsbefugnis auszuweisen.
Handelsgesellschaften und Genossenschaften haben zudem unmit-
telbar vor dem Zuschlag einen Handelsregisterauszug vorzulegen.
Es wird ausdrücklich auf das Bundesgesetz über den Erwerb von
Grundstücken durch Personen im Ausland (BewG) sowie auf die
Verordnung über den Erwerb von Grundstücken durch Personen im
Ausland (BewV) aufmerksam gemacht.
Im Übrigen wird auf die Steigerungsbedingungen verwiesen.

Volketswil, 18. Januar 2019

Betreibungsamt Volketswil
M. Marfurt

Bauprojekt:
Chilegass 1, 8604 Volketswil

Bauherrschaft
Matma Immobilien AG, Javastrasse 11, Hegnau, 8604 Volketswil

Projektverfasser
Nüesch Partner Architekten AG, Grabenwisstrasse 1, Zimikon,
8604 Volketswil

Angaben zum Projekt
Sanierung Wohnhaus und Ausbau Ökonomieteil, Chilegass 1,
Assek.-Nr. 268, Kat.-Nr. 2974, Kernzone I (K I),
Inventar-Objekt Nr. 154

Ort der Planauflage
Gemeindeverwaltung Volketswil, Abteilung Hochbau,
Zentralstrasse 21, 8604 Volketswil

Frist / Ablauf der Frist
20 Tage / 7. 2. 2019

Die Pläne liegen während der Auflagefrist auf. Erfolgt die Aus-
schreibung in mehreren Publikationsorganen, so gilt das Datum der
letzten Ausschreibung.

Während der Planauflage können Baurechtsentscheide bei der Bau-
behörde eingefordert werden. Wer das Begehren nicht innert dieser
Frist stellt, hat das Rekursrecht verwirkt. Für die Zustellung bau-
rechtlicher Entscheide kann eine Kanzleigebühr erhoben werden.

Publikation gemäss §§ 6 und 314 Planungs- und Baugesetz (PBG).

Volketswil, 18. Januar 2019

Gemeindeverwaltung Volketswil
volketswil.ch

Volketswiler Nachrichten
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Bauprojekt:
Winterthurerstrasse 24, 8605 Gutenswil

Bauherrschaft

Alex Temperli, Winterthurerstrasse 24a, 8605 Gutenswil

Projektverfasser

Staub Heizungen AG, Gehrenstrasse 4, 8266 Steckborn

Angaben zum Projekt

Neubau Wärmepumpe, aussen aufgestellt, Winterthurerstrasse 24,

8605 Gutenswil, Kat.-Nr. 3559, Kernzone I (KI)

Ort der Planauflage

Gemeindeverwaltung Volketswil, Abteilung Hochbau,

Zentralstrasse 21, 8604 Volketswil

Frist / Ablauf der Frist

20 Tage / 7. Februar 2019

Die Pläne liegen während der Auflagefrist auf. Erfolgt die Aus-

schreibung in mehreren Publikationsorganen, so gilt das Datum

der letzten Ausschreibung.

Während der Planauflage können Baurechtsentscheide bei der

Baubehörde eingefordert werden. Wer das Begehren nicht innert

dieser Frist stellt, hat das Rekursrecht verwirkt. Für die Zustel-

lung baurechtlicher Entscheide kann eine Kanzleigebühr erhoben

werden.

Publikation gemäss §§6 und 314 Planungs- und Baugesetz (PBG).

Volketswil, 18. Januar 2019

Gemeindeverwaltung Volketswil

volketswil.ch

Bauprojekt:
Im Amt 4, 8605 Gutenswil

Bauherrschaft

Hanspeter und Nelly Guidon, Im Amt 4, 8605 Gutenswil

Projektverfasser

ch-Solar AG, Bubikonerstrasse 43, 8635 Dürnten

Angaben zum Projekt

Neubau Photovoltaik-Anlage in Schrägdach integriert, Fläche ca.

53 m², Im Amt 4, 8605 Gutenswil, Kat.-Nr. 7611, Assek.-Nr.

1611, Kernzone I (KI)

Ort der Planauflage

Gemeindeverwaltung Volketswil, Abteilung Hochbau,

Zentralstrasse 21, 8604 Volketswil

Frist / Ablauf der Frist

20 Tage / 7. Februar 2019

Die Pläne liegen während der Auflagefrist auf. Erfolgt die Aus-

schreibung in mehreren Publikationsorganen, so gilt das Datum

der letzten Ausschreibung.

Während der Planauflage können Baurechtsentscheide bei der

Baubehörde eingefordert werden. Wer das Begehren nicht innert

dieser Frist stellt, hat das Rekursrecht verwirkt. Für die Zustel-

lung baurechtlicher Entscheide kann eine Kanzleigebühr erhoben

werden.

Publikation gemäss §§6 und 314 Planungs- und Baugesetz (PBG).

Volketswil, 18. Januar 2019

Gemeindeverwaltung Volketswil

volketswil.ch
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Gemeindeversammlung

vom 15. März 2019

Der Gemeinderat freut sich, die
Stimmberechtigten der Gemeinde Vol-
ketswil auf Freitag, 15. März 2019,
19.30 Uhr, in das Kultur- und Sport-
zentrum Gries zur Gemeindever-
sammlung einzuladen.

• 1. Bau- und Zonenordnung; Teilrevi-
sion Zonenplan «Tolacker», Volkets-
wil; Genehmigung.
• 2. Gestaltungspläne; Aufhebung
Lärmschutz-Gestaltungsplan Heg-
nau-Unterdorf, Volketswil; Genehmi-
gung.
• 3. Kantonales Durchgangszentrum;
bewilligen des Gesamtbaukredites von
Fr. 7 488 000.00 für die Realisierung des
Projektes «Kantonales Durchgangs-
zentrum», vorberaten zuhanden der
Urnenabstimmung vom 19. Mai 2019.

Teilrevision Zonenplan «Tolacker»

Die beiden privaten Liegenschaften an
der Kindhauserstrasse in Hegnau, in
denen ein Durchgangszentrum für
Asylsuchende eingemietet ist, kann
von der Asylorganisation des Kantons
Zürich nur noch bis spätestens 31. De-
zember 2019 gemietet werden. Damit
ein Alternativstandort angeboten wer-
den kann, hat die Gemeinde Volkets-
wil verschiedene Möglichkeiten ge-
prüft und das gemeindeeigene Grund-
stück Kat. Nr. 7905 (Tolackerstrasse)
als bestgeeigneten Standort evaluiert
(siehe Gemeindehausspiegel vom 14.
Dezember 2018).

Mit der vorliegenden Teilrevision
des Zonenplans sollen die bau- und
planungsrechtlichen Grundlagen für
den Bau eines neuen Durchgangszen-
trums für Asylsuchende geschaffen
werden. Dafür ist eine Umzonung er-
forderlich. Der Gemeinderat geneh-
migt zuhanden der Gemeindever-
sammlung vom 15. März 2019 die Teil-
revision des Zonenplans «Tolacker».

Aufhebung des Lärmschutz-  

Gestaltungsplans Hegnau-Unterdorf

Im Zusammenhang mit der Umzo-
nung der Grundstücke Kat. Nrn. 7905
und 7906 (Tolackerstrasse) gilt es zu
überprüfen, ob der Lärmschutz-Ge-
staltungsplan Hegnau-Unterdorf
(LGP) aufgehoben werden kann. Die
Überprüfung des LGP gemäss gesetzli-
chen Bestimmungen hat ergeben, dass
dieser heute nicht mehr notwendig ist
und demzufolge aufgehoben werden
kann. Der Gemeinderat beschliesst
zuhanden der Gemeindeversamm-
lung vom 15. März die Aufhebung
Lärmschutz-Gestaltungsplan Heg-
nau-Unterdorf, zu genehmigen.

Bushaltestellen

Das Behindertengleichstellungsgesetz
des Bundes, das am 1. Januar 2004 in
Kraft getreten ist, verlangt, dass beste-
hende Bauten und Anlagen sowie
Fahrzeuge für den öffentlichen Ver-
kehr spätestens nach 20 Jahren nach
dem Inkrafttreten dieses Gesetzes be-
hindertengerecht sein müssen. Diese
zwanzigjährige Frist läuft Ende 2023
ab. Daraus folgt, dass bis 2023 auch die
Bushaltestellen den Bedürfnissen von
alters- und behinderungsbedingt be-
einträchtigten Menschen angepasst
werden müssen. Damit eine etappen-
weise Umsetzung noch bis Ende 2023
erfolgen kann, unterbreitete die Abtei-
lung Tiefbau und Werke dem Gemein-
derat einen Bericht über die Behinder-
tentauglichkeit sämtlicher kommuna-
ler Bushaltestellen. Der Gemeinderat
nimmt diesen Bericht zustimmend zur
Kenntnis und bestimmt, dass die not-
wendigen Umbauten der Bushaltestel-
len entsprechend den Vorgaben des
Behindertengleichstellungsgesetztes
in den Jahren 2019–2023 etappiert
durchgeführt werden. Die Kreditanträ-
ge müssen in den jeweiligen Jahren
gestellt und vom Gemeinderat bewil-
ligt werden.

Baurechtsentscheid

Der Gemeinderat erteilte die bau-
rechtliche Bewilligung an Osterwalder
Immobilien Zürich AG, Neubrunnen-
strasse 40, 8052 Zürich; für Umbau
Tankstellenshop zu Gastrobetrieb inkl.
Anbau für Drive Thru, an der Zürcher-
strasse 55, Hegnau, Volketswil.

Revision

Die BDO AG, Zürich, hat vom 20. bis
21. November 2018 die Sachbereichs-
revision in den Bereichen gesetzliche
wirtschaftliche Hilfe, Alimentenbevor-
schussung und Asylfürsorge durchge-
führt. Der Schwerpunkt lag bei der in-
ternen Organisation und bei der inter-
nen Kontrolle. Im Prüfungsergebnis
wurde festgehalten, dass der Sachbe-
reich Soziales gut funktioniert. Die in-
ternen Abläufe und Verantwortlichkei-
ten sind geregelt und den Mitarbeiten-
den bekannt.

Ferner hat der Gemeinderat…

• den Objektkredit von Fr. 63 600.00
für die Sicherstellung des Trinkwas-
sers (Überarbeitung Grundwasser-
schutzzonen Hegnau) in Volketswil
bewilligt.
• die Unterstützung in der Höhe von
Fr. 2000.00 an den Fahrdienst des
Schweizerischen Roten Kreuzes Ein-
satzzentrale Illnau-Effretikon für das
Jahr 2019 sowie die Übernahme der
Koordination für das Gemeindegebiet
Volketswil genehmigt (Betrag wird mit
VitaFutura AG geteilt).

Geschwindigkeitskontrolle

Die Kantonspolizei Zürich hat am 2.
Dezember 2018 eine Geschwindig-
keitskontrolle an der Zürcherstrasse in
Hegnau durchgeführt.

Es wurden gesamthaft 79 Fahrzeu-
ge gemessen, wovon eines zu schnel-
l unterwegs war.

Gemeinderat Volketswil
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Blick über den Gemeindehausplatz auf das Volketswiler Gemeindehaus. BILD TONI SPITALE

Wie oft hören wir
doch eher viel Nega-
tives über die «heuti-
ge Jugend». Ein ganz
anderes Erlebnis
durften wir aber am
Freitag, 21. Dezem-
ber 2018, bei uns im Pflegezentrum
Oberdorf erfahren. Die Schülerin Jes-
sica Wohler aus Volketswil (siehe Bild)
meldete sich bei uns. Sie hat aus eige-
ner Initiative selber Guetzli gebacken,
schön verpackt und wollte diese an
unsere Bewohnerinnen und Bewoh-
ner verteilen.

Und so durften wir beim Rundgang
durch die Zimmer berührend schöne
Momente erleben, leuchtende Augen
– manchmal auch gemischt mit etwas
Verwunderung, dass es das so heute
noch gibt – und immer verbunden mit
einem lächelnden Gesicht und einem
grossen Dankeschön.

Das Team der VitaFutura AG

EUZ\^Wd[‘!eadYfW
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Weil die «Volketswiler Nachrichten»
nur alle zwei Wochen erscheinen, ste-
hen Informationen wie zum Beispiel
Todesanzeigen für Menschen, die das
Internet nicht nutzen, nicht wöchent-
lich zur Verfügung. Deshalb ist unter
dem Patronat der SVP ein neuer Infor-
mationsanlass geschaffen worden.
Vierzehntäglich, jeden zweiten Frei-
tag, können sich Interessierte die
neusten Informationen aus der Ge-
meinde-Homepage vorstellen und
präsentieren lassen. Der nächste An-
lass findet am Freitag, 25. Januar, um
19.15 Uhr im Gemeinschaftszentrum
in der Au (Auzimmer) statt.

;‘Xad_Sf[a‘W‘
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Schüler von Christine Staeheli ma-
chen ältere Menschen nicht nur mit
den herkömmlichen Handys vertraut,
sondern stehen auch bei neuen Gerä-
ten – iPad, Smartphone und iPhone –
mit Rat und Tat zur Seite. In diesem
Kurs lernt man die Oberfläche (Touch-
screen) bedienen, Fotos aufnehmen,
E-Mails versenden und vieles mehr.
Der Kurs findet am Freitag, 25. Januar,
von 13 bis 15 Uhr im Schulhaus In der
Höh statt und ist unentgeltlich. An-
meldung bis Montag, 21. Januar, bei
Elsbeth Bächtold unter 044 945 47 25
oder fam.baechtold@bluewin.ch.
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Bauprojekt:
Schützenstrasse 55, 8604 Volketswil

Bauherrschaft
Bereuter Holding AG, Schützenstrasse 55, Hegnau,
8604 Volketswil

Angaben zum Projekt
Abbruch Garage, Neubau Kiesboxen, Neubau Überdachung
bestehende und neue Kiesboxen bei Kundencenter,
Schützenstrasse 55, Hegnau, 8604 Volketswil, Kat.-Nr. 7739,
Landwirtschaftszone

Ort der Planauflage
Gemeindeverwaltung Volketswil, Abteilung Hochbau,
Zentralstrasse 21, 8604 Volketswil

Frist / Ablauf der Frist
20 Tage / 7. Februar 2019

Die Pläne liegen während der Auflagefrist auf. Erfolgt die Aus-
schreibung in mehreren Publikationsorganen, so gilt das Datum
der letzten Ausschreibung.

Während der Planauflage können Baurechtsentscheide bei der
Baubehörde eingefordert werden. Wer das Begehren nicht innert
dieser Frist stellt, hat das Rekursrecht verwirkt. Für die Zustel-
lung baurechtlicher Entscheide kann eine Kanzleigebühr erhoben
werden.

Publikation gemäss §§6 und 314 Planungs- und Baugesetz (PBG).

Volketswil, 18. Januar 2019

Gemeindeverwaltung Volketswil
volketswil.ch

Am Mittwochnachmittag, 7. Novem-
ber, und Freitagabend, 23. November
2018, fanden Alkohol- und Tabaktest-
käufe in Volketswil statt. Getestet wur-
de der Verkauf von Zigaretten, Bier
und Spirituosen. Es wurden insgesamt
20 Verkaufsstellen und Restaurants ge-
testet.

Drei Betriebe sind beim Test durch-
gefallen. Sie verkauften entweder
Zigaretten, Bier oder Spirituosen an
Jugendliche im Schutzalter.

Die eidgenössischen und kanto-
nalen Jugendschutzbestimmungen
verbieten den Verkauf von alkoholhal-
tigen Getränken und Tabak an Perso-
nen unter 16 Jahren. Für gebrannte
Wasser, Spirituosen und Alkopops

liegt die Altersgrenze bei 18 Jahren.
Die politische Gemeinde Volketswil
hat sich zum Ziel gesetzt, die Einhal-
tung der gesetzlichen Bestimmungen
zu sichern und ein Rückgang von
unerlaubten Verkäufen anzustreben.
Die Überprüfung der Einhaltung
des Jugendschutzes ist ein Baustein
der Präventionspolitik der politischen
Gemeinde Volketswil.

Drei Betriebe sind durchgefallen

Von insgesamt 20 getesteten Betrie-
ben sind drei Betriebe durchgefallen.
Einer davon verkaufte Spirituosen an
Jugendliche, die zwei anderen je Bier
plus Tabak. Im Vergleich zu den
letzten Jahren haben die illegalen

Verkäufe insgesamt markant ab-
genommen (2017 sind von insgesamt
24 getesteten Betriebe acht durchge-
fallen).

Betroffene versprachen Besserung

Die Testkäufe wurden vom Blauen
Kreuz in Begleitung des Kinder- und
Jugendbeauftragten der Gemeinde
Volketswil sowie der Gemeindepolizei
durchgeführt und sofort nach dem
Testkauf aufgelöst. Das geschah bei al-
len Betrieben, unabhängig davon, ob
sie den Test bestanden hatten oder
nicht. Die meisten der negativ geteste-
ten Betriebe reagierten betroffen und
versprachen, in Zukunft den Jugend-
schutz besser und konsequenter um-

zusetzen. Hingegen war die Freude
des Verkaufspersonals, das den Test
bestanden hatte, sehr gross.

Die Testkäufer und -käuferinnen
sind vom Blauen Kreuz geschulte Ju-
gendliche mit genauen Vorgaben für
ihre Aufgabe. So dürfen sie bei den
Testkäufen kein falsches Alter ange-
ben. Den gekauften Tabak oder Alko-
hol müssen sie wieder abgeben, diese
werden dem Betrieb zurückgegeben
und der illegale Verkauf wird storniert.

Der Gemeinderat wird sich weiter-
hin für die Suchtprävention in der
Gemeinde einsetzen und dankt denje-
nigen Betrieben, welche die Bemü-
hungen unterstützen.

Gemeinderat Volketswil
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Monika Stocker war von 1994 bis 2008
Sozialvorsteherin der Stadt Zürich. Mit
viel Leidenschaft und Herzblut brach-
te sie in dieser Zeit ihr Engagement
ein. Seither ist einige Zeit vergangen,
sie hat verschiedene Bücher verfasst
und erzählte den Anwesenden unter
dem Titel «mittendrin – die Kehrseite
der schönen Grossstadt Zürich» be-
rührende und humorvolle Begegnun-
gen mit Menschen am Rande unserer
Wohlstandsgesellschaft.

Die Drogenszene boomte in der
Amtszeit von Monika Stocker. Der Let-
ten und der Platzspitz waren leider
nicht nur in der regionalen Presse im-
mer wieder ein Thema. Halb Europa
nahm daran teil und war für den
Stadtrat ein fast unlösbares Problem.
Es waren um die 2000 bis 3000 Men-
schen in der offenen Drogenszene, als
sie und Kollegin Kathrin Martelli im
heissen Sommer 1994 eine Letten-Auf-
räumung durchführen liessen. Von
vielen wurde dies zwar als lächerliche
Hausfrauen-Putzaktion angesehen.
Streetworkers fuhren mit Baggern auf
und sogar zwischen den Gleisen wur-
de gesäubert. Das ganze desolate Aus-
mass war mit einem Mal offensicht-

lich. Es musste etwas geschehen und
die Idee einer kontrollierten Heroin-
Abgabe war für Monika Stocker die
einzige sinnvolle Lösung. Gerade in
dieser Zeit herrschte auch offener
Krieg zwischen Dealern aus Nordafri-
ka und dem Libanon, bei der es sogar
zwei Tote gab. Nach langen Verhand-
lungen mit der UNO-Kontrollbehörde
konnte die Idee der Heroinverschrei-
bung in die Tat umgesetzt werden.

Weibliche Monumente fehlen

Auch Räumungen von Gebäuden –
wie das bekannte Gammelhaus im

Kreis 4 – standen auf dem Tagesplan
von Stocker. Keine leichte Aufgabe, mit
diesen Randständigen eine humane
Lösung zu finden. Aber nicht nur Dra-
matisches gibt es von Zürich zu be-
richten. Monika Stocker schwärmt von
der Limmat-Stadt. «Beginnen wir un-
seren Stadtrundgang doch im Herz
von Zürich; dem Hauptbahnhof. Hier
pulsiert das Leben, Touristen aus aller
Welt, Geschäftsleute, unterschied-
lichste Menschen von nah und fern
passieren dieses alte schöne Gebäude.
Es finden hier Weihnachtsmärkte,
Beachvolleyball-Turniere, Opernauf-

führungen, Kunstevents und vieles
mehr statt. Und alles unter den Augen
einer üppigen, bunten Frau: des über
allem hängenden Engels von Niki de
Saint Phalle. Er ist nicht unbedingt
Zwingli-tauglich», wie Monika Stocker
schmunzelnd bemerkte.

So oder so ist ihr Zürich eine Spur
zu männerdominierend. Es fehlen ihr
weibliche Monumente. Überall habe
es Männer, allen voran den Herrn
Escher und den Herrn Pestalozzi vor
dem Globus.

Dann komme noch Karl der Grosse
und so fort. Bei der Wasserkirche treffe
man dann auch den Herrn Zwingli mit
seinem Schwert, aber von Frauen weit
und breit keine Spur. Obwohl die
Frauen in der Geschichte von Zürich
sehr wohl eine grosse Rolle gespielt
hätten.

Aber halt, da gebe es doch noch et-
was Weibliches: Katahrina von Zim-
mern im Hof des idyllisch gelegenen
Fraumünsters. Sie war die letzte Äbtis-
sin des Fraumünsterklosters und die-
ses Denkmal wurde wohlgemerkt von
Frauen errichtet.

Von Randständigen geküsst

Noch viele weitere Informationen und
kurzweilige lustige oder tragische Ge-
schichten gab Monika Stocker an die-
sem Nachmittag zum Besten. Auch
wie sie von einem Randständigen ge-
küsst wurde oder welche originellen
Aus- und Weiterbildungsmassnahmen
für Migranten ausgeführt wurden.
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Andrea Hunold

Bei ihrem Besuch in Volketswil erzählte Monika Stocker sowohl von den Sonnen- als auch Schattenseiten

der Stadt Zürich, für die sie so schwärmt. BILD: ANDREA HUNOLD

«4O\!5XQOV!S]^!XSMR^
_XLONSXQ^

JaSXQVS(^K_QVSMR)‹
Monika Stocker

Zürcher alt-Stadträtin

Keine Angst, ich möchte nicht über die
Selbstbestimmungsinitiative der SVP
sprechen, über welche wir am 25. No-
vember 2018 abgestimmt haben. Mir
gehts um Selbstbestimmung im Le-
ben, um die Möglichkeit, frei entschei-
den zu können. Im Psalm 90,10 steht,
dass wir Menschen 70 oder, wenn es
hoch komme, 80 Jahre zu leben hät-
ten. Dieses Leben dürfen wir, zumin-
dest wenn wir erwachsen sind, selbst
bestimmt leben, was uns sehr wün-
schenswert erscheint. Auch wollen wir
das Leben bis aufs Äusserste schützen.
Das sieht man daran, dass wir Suizide

um jeden Preis verhindern wollen. So
führt beispielsweise die SBB Kampa-
gnen wie das 4-Augen-Prinzip durch,
wobei Reisende besonders aufmerk-
sam sein und durch ein behutsames
Gespräch verhindern sollen, dass sich
jemand in Not vor einen Zug wirft.
Oder an Hängebrücken über weite Ab-
gründe sind die Geländer besonders
hoch.
Andererseits denken wir zunehmend
über den Wert des Lebens nach. Im-
mer wieder flammen Diskussionen
auf, wie teuer Medikamente für un-
heilbar oder schwerkranke Menschen

sein oder wie viel die letzten Lebens-
monate kosten dürfen. Auch die Frage
bzgl. Sterbehilfe bei schwerwiegenden
psychischen Belastungsstörungen
rückt zunehmend in den Wahrneh-
mungsfokus. Wo bleibt, neben dem
gesellschaftlichen Wunsch der Selbst-
bestimmung, der Zufall? Schliesslich
konnten wir auch nicht selbst bestim-
men, ob wir geboren werden wollten.
Sollen wir selbst bestimmen, wenn wir
sterben? Das Leben ist ein Geschenk
unserer Eltern und letztendlich Gottes.
In christlicher Hinsicht ist jedes Men-
schenleben unendlich viel wert, die

Menschenwürde ist unantastbar und
unverlierbar. Sind wir also, wenn wir
unheilbar krank, pflegebedürftig oder
psychisch schwer belastet sind,
schlechter oder lebensunwürdiger als
kerngesunde, «selbstbestimmte» Men-
schen? Ich bin ein Verfechter der
Selbstbestimmung, aber nicht um
jeden Preis. Wie ich mich von der Ge-
burt und vom Leben überraschen las-
sen durfte, möchte ich mich auch vom
Sterben und vom Tod überraschen
lassen. Ich möchte den Tod nicht
«selbst machen.»

Tobias Günter, reformierter Pfarrer

WORT ZUM SONNTAG

Wie viel Selbstbestimmung wollen wir?
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Seit 81 Jahren laden die Schützenver-

eine der Gemeinde Volketswil am Jah-

resanfang zum 300-m-Winterschies-

sen ein. Dieses Jahr war die Schiessan-

lage Talmatt in Hegnau Austragungs-

ort dieser alten Tradition. Organisator

dieses Anlasses war der SV Volketswil.

Auch Anfänger durften unter fachkun-

diger Betreuung zum Gewehr greifen

und ihr Glück mit den drei Probe- und

zehn Wettkampfschüssen auf die

A10-Scheibe sich als Sportschützen

versuchen.

Im Schiessstand herrschte eine lo-

ckere Stimmung und dank der elektro-

nischen Trefferanzeige konnte der

Schiessbetrieb speditiv die Resultat-

übermittlung online und ohne Proble-

me abgewickelt werden.

88 Schützen im Schiessstand

Die Schiessbedingungen waren alles

andere als ideal. Schlechte Sicht, neb-

lig, leichter bis starker Schneefall und

eine Temperatur um 0 Grad. Trotzdem

nahmen 88 Schützinnen und Schüt-

zen teil. Der jüngste Teilnehmer war

Leon Fanti, 14-jährig, und der älteste

Teilnehmer Hans Bächtold (Volkets-

wil), 80-jährig. Auch elf Frauen – ob-

wohl in der Minderheit – zeigten Freu-

de am Schiesssport. Erstmals als Gast

wurde der SV Schwerzenbach-Grei-

fensee eingeladen. Behörden und Ver-

treter des Kantonalverbandes griffen

ebenfalls zum Gewehr. Unter den Gäs-

ten befanden sich neben dem Ge-

meinderat Christian Knechtle auch

der Ehrenpräsident des Zürcher

Schiesssportverbandes Urs Stähli

(Oberstammheim) und der Jugend-

chef Pistole René Koller (Zürich).

Nach dem Schiessen trieb es die Teil-

nehmer schnell in die gemütliche

Schützenstube. Hier konnte man sich

aufwärmen, das Gesellschaftliche pfle-

gen und auf ein gutes neues Jahr 2019

anstossen. Auch die Jass-Partien ka-

men bis zum Absenden voll auf ihre

Rechnung. 

«Fischer»-Zopf aus zarter Hand

Beim Absenden im Restaurant JaVa 4

nahm Peter Bergmann, Präsident SV

Volketswil die Rangverkündigung vor

und es wurde jedem Schiessenden ein

feiner Beck-Fischer-Zopf aus zarter

Hand überreicht. Mit 7×10 und 3×9 er-

reichte Laurence Giger ein Spitzenre-

sultat und durfte sich erstmals als Sie-

gerin feiern lassen. Sie konnte das

grosse Zopfbrett mit geschnitzter In-

schrift «Winterschiessen 2019» und ei-

nen grossen Zopf als Siegerpreis in

Empfang nehmen.

Auf dem zweiten Rang folgte Beat

Helbling (Kyburg) mit 93 Punkten und

auf dem dritten und vierten Rang die

beiden punktgleichen Schützen Frank

Fanti und Hans Arpagaus (beide

Schützenverein Volketswil).

8dSgW‘baiWd!g‘V!EUZ‘WWYWefFTWd
4SO!vw(T¾R\SQO!<K_\OXMO
7SQO\!‘YW!CMRÒ^dOX‘O\OSX
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NK]!GSX^O\]MRSO]]OX’!NK]
aSO!QOaYRX^!KW!O\]^OX!GY(
MROXOXNO!SW!XO_OX!:KR\
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Heinz Bolliger

Die beiden Punktesieger: Laurence Giger und Beat Helbling. BILDER: HEINZ BOLLIGER

Wegen Schnee und Kälte waren die Schiessbedingungen alles andere als ideal. Gemütliches Beisammensein in der warmen Schützenstube.

1. Laurence Giger, 97 P.; 2. Beat

Helbling, 93; 3. Frank Fanti, 91/1x;

4, Hans Arpagau, 91/0x; 5. Heinz

Bolliger, 90; 6. Markus Leibacher,

88/2x; 7. Franz Lackner,

88/1x/1950; 8. Marion Bächtold,

88/1x/1968; 9. Manuel Fanti,

88/1x/1996; 10. René Ochsner, 87;

11. Heiri Bundi, 86/86/2x; 12. Pe-

ter Knuchel, 86/1x/1943; 13. An-

dreas Keller, 86/1x/1950; 14. Hans

Bächtold, 85/0x/1939; 15. Alfred

Müller, 85/1x/1951; 16. Martin

Merriam, 851x/1958; 17. Gabriela

Schlatter, 85/1x/1968; 18. René

Koller, 85/0x/1947; 19. Michael

Müller, 85/0x/1969; 20. Sacha Egli;

85/0x/1972; 21. Alexandra Heusser,

85/0x/1982. Weitere Resultate un-

ter: www.sv-volketswil.ch

Die besten Resultate:

Die Fraktion Karabiner 11 nahm bereits zum zweiten Mal am Winterschiessen teil.
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Kurz vor Weihnachten erhielt Doris

Borruto-Pagliaro einen Anruf vom

Harmonie-Präsidenten Heiri Arter:

«Wir möchten, dass Du an unserem

Italo-Abend singst.» Die in Volketswil

verwurzelte Kindergärtnerin musste

nicht lange überlegen: «Für mich ist es

eine grosse Ehre mit der Harmonie

aufzutreten», erzählt die 38-jährige Fa-

milienfrau bei einer Tasse Cappuccino

im Ristorante «Costa Viola», das von

ihrem Ehemann betrieben wird. Die

Vorfreude ist ihr deutlich anzumerken:

«Ich habe noch nie in einem Leben

mit einem so grossen Orchester zu-

sammengearbeitet.» Sie ist zuversicht-

lich, dass dieses Vorhaben auch

glückt: «Die Chemie zwischen mir und

der Havo stimmt.»

Absenzen wegen Wettbewerben

Mit sechs Jahren fing sie an zu singen.

Der Vater erkannte schon früh das Ta-

lent seiner jüngsten Tochter und wil-

ligte ein, dass sie ab dem 12. Altersjahr

in Zürich professionellen Gesangsun-

terricht nehmen konnte. Während die-

ser Zeit reiste sie mehrere Male im

Jahr nach Italien, um dort an verschie-

denen Gesangswettbewerben teilzu-

nehmen – unter anderem am berühm-

ten «Sanremo Giovani». «In der Schule

Volketswil war ich für meine vielen

Absenzen bekannt», erinnert sich Bor-

ruto, die damals noch Pagliaro hiess,

mit einem Lachen.

Auftritt vor dem Papst

An Silvester 2000 durfte sie dem Papst

eine Eigenkomposition vortragen,

welche während ihres Studiums an ei-

ner bekannten römischen Musikschu-

le entstanden ist. Der bislang unange-

fochtene Höhepunkt in ihrer Gesangs-

karriere. Es folgte ein Zwischenjahr in

den USA, wo sie sich am Berklee Col-

lege in der Stilrichtung Jazz and Soul

festigte. Letzeres Genre zähle zu ihren

Stärken und Aretha Franklin und Mia

Martini zu ihren grossen Vorbildern.

Am Havo-Jahreskonzert werde sie aber

vor allem Pop-Klassiker – wie zum

Beispiel «O Sole mio» oder «Nel blu di-

pinto di blu» – vortragen.

Doris bleibt Doris

Borruto erhielt von italienischen Mu-

sikproduzenten immer wieder Ange-

bote für eine professionelle Karriere in

Italien. Dafür hätte sie aber ihr Leben

in der Schweiz aufgeben müssen. Ei-

nen Schritt, den sie aus verschiedenen

Gründen nicht wagte. Sie war einer-

seits noch sehr jung, und die Mentali-

tät der Generation ihrer Eltern hätte es

auch nicht zugelassen, ein kleines

Mädchen alleine ins Ausland zu las-

sen. «‹La famiglia› bleibt zusammen»,

habe das Motto gelautet.

Ihre Familie habe sie stets unter-

stützt, und das sei für sie immer das

Wichtigste gewesen. «Heute ist alles

viel einfacher, findet Borruto, denn es

gibt ganz viele Talentshows, auch hier

in der Schweiz.»

Nichtsdestotrotz bleibe der Traum

von der grossen Gesangskarriere aber

weiter in ihrem Herzen, gesteht die

derzeit als Kindergärtnerin tätige Vol-

ketswilerin. Singen sei eben ihre gros-

se Leidenschaft. In ihrer Freizeit tritt

sie mit der Unterhaltungsband «Amici

di Balera» an Hochzeiten, Geburtsta-

gen und weiteren Anlässen auf. Und

nun stehen die drei Konzertauftritt mit

der Harmonie an.

Die Harmonie hatte ihr übrigens

eine ganze Liste mit Vorschlägen von

Künstlernamen zugestellt. Mit keinem

konnte sie sich aber identifizieren.

«Ich bleibe meinem Vornamen Doris

treu und trete in meiner Heimat Vol-

ketswil auch als Doris auf – das passt

zu mir.»

6ad[e!4+!e[‘Yf!_[f!VWd!:Sd_a‘[W
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Toni Spitale

Doris Borruto-Pagliaro während eines Auftritts an einer Hochzeit mit ihrer Band «Amici di Balera». BILD ZVG

Vom Freitag, 1. Februar, bis Sonntag, 3.

Februar, lässt es die Harmonie Vol-

ketswil wieder krachen. Dieses Jahr

spielt die Band ihre Jahreskonzerte

unter dem Motto «Azzuro».

Das Publikum erwartet ein Mix aus

italienischen Klassikern, deutschen

und englischen Schlagern und Pop-

songs und vielem mehr. Mit «Copaca-

bana», «Italian Lovesong», «Piu Bella

Cosa», «Natural Woman» und vielen

weiteren Stücken sorgt die Harmonie

Volketswil wie gewohnt für gute Stim-

mung im Wallberg-Saal.

Als besonderer Gast setzt in diesem

Jahr die Volketswiler Sängerin Doris

Borruto noch einen obendrauf. Sie

macht die Konzerte mit ihrer kräftigen

Stimme zu etwas ganz Besonderem.

Stimmung mit DJ ColorX

An den Konzerten am Freitag und

Samstag organisiert die Harmonie je-

weils eine grosse Tombola und für die

gute Stimmung nach den Konzerten

sorgt der bekannte Volketswiler DJ

ColorX.

Reservieren Sie Ihre Tickets für Freitag
und Samstagabend, 20.00 Uhr
bei der Zentrum-Apotheke, Volketswil,
44 945 61 66, der Eintritt am Sonntag,
14.00 Uhr ist frei.
Weitere Infos findet man im Internet unter:
www.harmonie-volketswil.ch
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  Verwöhnen Sie Körper, Geist und Seele

• Kinesiologie 
• Fussreflexzonenmassage 
• Klassische Massage 
• Manuelle Lymphdrainage 
• lnnerwise-Beratungen

EMR- und ASCA-registriert

www.MaSoma.ch
Claridenweg 26, 8604 Volketswil 
Telefon 079 325 37 32

Geben Sie sich eine 
Chance

Hypnose- und Gesundheitspraxis 
Alte Gasse 21, 8604 Volketswil
Tel. 079 451 22 59
www.hypnose-gesundheit.ch

Übergewicht?
Wunschgewicht leicht erreicht 
mit HypnoSlim®

Allergien, Ängste, Phobien?
Hypnose kann Abhilfe schaffen!

fi t mit Dick

Dance Elements
School Larissa

Mit Spass und Disziplin zur Prima
Ballerina. Jeden Montag und Mittwoch.

Öffne Dein drittes Auge, lerne Deinen 
Körper besser kennen, höre auf Deine 
innere Stimme, finde Dein eigenes Ich, 
komme mit Deiner Seele in Einklang.

Anmeldung bei mir: Tel. 076 442 99 88
dance.elements.larissa@gmail.com

Yoga für every one

Ballett für 4- bis 18-Jährige



Hinter der Praxis mfg – Massage für

Gesundheit – stehen die drei Frauen

Mirjam Albert, Franziska Widmer und

Judit Papai. Sie verwöhnen ihre Kund-

schaft mit Massagen und Fusspflege.

Ferner bieten sie Pilates Care, ein Kör-

pertraining in Kleingruppen, an. Aber

auch die dauerhafte Haarentfernung

mit Diodenlaser gehört zu ihrem An-

gebot.

Gepflegte Füsse

Mirjam Albert ist seit 17 Jahren selbst-

ständig als Berufsmasseurin mit medi-

zinischer Ausbildung tätig. Sie erzählt,

dass in jedem Alter auf die Pflege der

Füsse geachtet werden sollte. Sie be-

tont: «Der Hintergrund einer guten

Fusspflege sind eine solide Ausbildung

und die Hygiene. Bei uns werden

sämtliche Instrumente im Ultraschall-

bad gereinigt, desinfiziert und an-

schliessend sterilisiert. Keine der ver-

wendeten Nagelfeilen wird zweimal ver-

wendet.» Bei «mfg» beginnt die Behand-

lung mit einem Fussbad. Es folgt ein

Peeling, das die Füsse reinigt und von

abgestorbenen Hautzellen befreit.

Schrunden, Hornhaut sowie Hühnerau-

gen werden maschinell entfernt und

Druckstellen sorgfältig behandelt. Mir-

jam Albert sagt: «Es folgt eine belebende

Fussmassage, die nicht nur den Füssen

wohltut, sondern auch den Geist ent-

spannt. Auf Wunsch führen wir die Be-

handlung auch bei unserer Kundschaft

daheim aus.» Wer das «mfg»-Team ken-

nenlernen möchte, kann einen Termin

vereinbaren. Neukunden und -kundin-

nen profitieren noch bis Ende März von

einer Ermässigung auf den Erstbesuch.

Anstelle von 90 Franken kostet die Fuss-

pflege nur 77 Franken.

«mfg», Bettlistrasse 28, 8600 Dübendorf.
Telefon 076 570 96 95. . Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag von 9 bis 21 Uhr. Sams-
tag von 9 bis 16 Uhr.
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Informationen:

www.mfggmbh.ch

Die drei Frauen – von links: Mirjam, Franziska und Judith – kümmern sich um das Wohlbefinden der

Kundschaft. BILD UND TEXT: BÉATRICE CHRISTEN

www.tcm-medicare.ch  Tel. 044 945 00 90
Im Zentrum 24, 8604 Volketswil (Krankenkasse anerkannt)

Bei Problemen von: 

• Heuschnupfen

• Allergien 

• Schlafstörungen

• Nacken- & Rückenschmerzen

• Migräne

Januar bis März 2019
Spezialpreis für Neukunden
Fr. 77.– statt Fr. 90.–

Bettlistrasse 28 · 8600 Dübendorf
Telefon 076 570 96 95 · www.mfggmbh.ch
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Er habe sich auch im vergangenen
Jahr auf seine Mannschaft verlassen
können, es seien im Ereignisfall immer
genügend Leute im Einsatz gestanden,
freute sich Kommandant Andreas Frit-
schi vor versammelter Runde. Das
Kommando hatte die mittlerweile 77
Frauen und Männer zählende Feuer-
wehr auch dieses Jahr wieder zur Sold-
auszahlung in den Wallberg aufge-
boten.

In seinem Jahresrückblick würdigte
Fritschi insbesondere den professio-
nell vorbereiteten und durchgeführten
Übungsbetrieb sowie die ausserhalb
des Programms durchgeführten Akti-
vitäten, welche zum guten Image der
Organisation in der Gemeinde und bei
der Bevölkerung beigetragen hätten.
Das vergangene Jahr stand nicht zu-
letzt auch im Zeichen der Einführung
eines neues Logos – das im zweiten
Anlauf auf einhellige Akzeptanz ge-
stossen sei – sowie der Überarbeitung
des Internetauftritts. «Wir haben nun
auch das digitale Zeitalter erreicht»,
meinte Fritschi mit Verweis auf die
neuen technischen Möglichkeiten in
den Bereichen Übungsvorbereitung
sowie Nachbearbeitung von Einsät-
zen.

Professioneller Katzenjäger

Mit Spannung erwarteten die Mann-
schaft und die geladenen Gäste – Ver-
treter aus Verwaltung und Behörden –
die Bilanz der grössten und auch
kuriosesten Einsätze der vergangenen
zwölf Monate. Gleich dreimal hinter-
einander ging am 3. Januar der Pager-
Alarm los: Bäume und Äste lagen quer
auf Verkehrswegen. Schuld daran war
das Sturmtief «Burglind». Als «Monat
der Katzen» bezeichnete Fritschi den
Februar: Ein häusliches Exemplar, das
sich 15 Meter über Boden auf einer
Tanne verschanzt hatte, wollte partout
nicht zu ihrer Besitzerin zurückkeh-
ren. Die Feuerwehr setzte nach einem
«kläglich gescheiterten Erstversuch»
am Folgetag aus den eigenen Reihen
einen «professionellen Katzenjäger»

ein, der es dann schaffte, das Tier ein-
zufangen.

Im März half Volketswil in der
Nachbargemeinde Schwerzenbach
aus, wo in einer Tiefgarage mehrere
Fahrzeuge in Brand geraten waren.
Bienen und Wespen prägten den Feu-
erwehralltag im Wonnemonate Mai:
Letztere wollte eine Bewohnerin aus
Gutenswil von ihrer Sitzgarnitur im
Vorgarten ihres Hauses vertreiben, in-
dem sie bis zum Eindunkeln wartete,
eine Petroleumlampe auf den Garten-
tisch stellte und – das hätte sie besser
unterlassen – mit einem Insektenspray
auf die Invasoren einsprühte. Folglich
brannten dann nicht nur die Wespen,
sondern auch ein Teil der Hausfassa-
de. Auch jener Bewohner, der einen
Zigarettenstummel – ob mit Absicht
oder nicht – auf den Terrassen-Storen
im unteren Stockwerk fallen liess, hat-
te wohl nicht damit gerechnet, dass er
dadurch den gesamten Gartensitz-
platz seines Nachbarn in Brand setzen
würde.

Kuh durch den Garten gejagt

Mitte September erhielt der Komman-
dant gegen Mitternacht einen Telefon-
anruf: «Was soll ich machen, wenn ei-
ne Kuh umherrennt?», fragte der An-
rufer. Tatsächlich war ein Viech von
der Schützenhaus-Gegend ausgebüxt
und irrte durch den Wallberg-Garten,
verfolgt von vier Polizisten und drei
Feuerwehrleuten. Erst der Besitzer
konnte die Kuh wieder dingfest ma-
chen, dies, nachdem er sie ganz un-
zimperlich angepfiffen hatte. Im glei-
chen Monat stellten Sturmwinde ein
grosses Festzelt im Griespark auf den
Kopf. Wegen der gefährlichen Span-
nung auf den Seilen und an den Stahl-
trägern mussten die herbeigerufenen
Pioniere das Zelt vor den Augen seines
«ganz und gar nicht erfreuten» Besit-
zers zerstückeln.

Ein tragischer Vorfall ereignete sich
Ende November, als eine Passantin an
der Stationsstrasse von einem Fahr-
zeug erfasst und tödlich verletzt wur-
de. Dass es in einer solchen Situation
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Toni Spitale

Informationen:

www.feuerwehr-volketswil.ch

Anlässlich des Sicherheitstages von Anfang Juni demonstrierten die Angehörigen der Feuerwehr vor den staunenden A

Marco Schmäh (rechts) erhält vom Kommandanten Andreas Fritschi eine neue Einsatzjacke.
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Andreas Fritschi

Feuerwehrkommandant

2018: Immer wieder umgestürzte Bäume.
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tatsächlich Berufschauffeure gab, wel-
che für die dadurch entstandenen Ver-
kehrsbehinderungen kein Verständnis
zeigten und dies den Einsatzkräften
vor Ort auch deutlich zu verstehen ga-
ben, darüber kann der Kommandant
nur den Kopf schütteln. «Ein solches
Verhalten in einer Situation, bei dem
niemand etwas dafür kann, stimmt
mich zutiefst traurig.»
Im Anschluss ehrte der Kommandant
wie gewohnt auch jene Kameradinnen
und Kameraden, die an keiner einzi-
gen Übung fehlten. Immerhin 10 Pro-
zent, oder 7 Angehörige der Feuer-
wehr, erreichten dieses Ziel und er-
hielten dafür ein kleines Präsent. Erst-
mals rief Fritschi aber auch jene auf
die Bühne, welche sich durch eine be-
sonders hohe Einsatzbereitschaft be-
merkbar machten. Einen Spitzenwert
von 95 Prozent erreichte jener Kame-
rad, der 2018 insgesamt 21-mal einen
Alarm erhielt und 20-mal der Auffor-
derung Folge leistete.

Im gleichen Akt zog der Komman-
dant den «wehmütigsten Teil» des
Abends durch – die Verabschiedun-
gen. Es gab aber unter dem Strich
mehr Eintritte als Austritte zu ver-
zeichnen und der Bestand erhöhte
sich damit um eine Person auf 77 Köp-
fe. Das Durchschnittsalter des Korps
liegt übrigens bei 37 Jahren und das
durchschnittliche Dienstalter bei 10,3
Jahren, was auf eine tiefe Fluktuation
hinweist.

Applaus und eine neue Jacke gab es
für den langjährigen Offizier Marco
Schmäh. Er ist als neuer Oberleutnant
nun Zugchef im Zug 3 Spezialisten
und ins Kommando eingezogen. Viel

Applaus «in absentia» gab es auch für
die beiden Oberstufenschüler und
Mitglieder der Jugendfeuerwehr,
Bryan Krulis und Fabian Huber. Wäh-
rend fünf Monaten haben sie ihre älte-
ren Kollegen an den Übungen beglei-
tet und gefilmt. Ihren 28-minütigen
Werbefilm über die Feuerwehr Vol-
ketswil, der im Rahmen einer Projekt-
arbeit entstanden ist und für den die
beiden 15-Jährigen die Bestnote 6 er-
hielten, lief nochmals über die Lein-
wand der Wallberg-Bühne.

Nie langweilig oder eintönig

«Die Feuerwehr ist doch etwas Spezi-
elles», meinte der Sicherheitsvorsteher
Christoph Keller in seinen Begrüs-
sungsworten. Manche Zeitgenossen
nähmen die Feuerwehrleute vielleicht
als etwas komische Typen wahr, wel-
che masochistisch veranlagt seien,
weil sie zu jeder Tages- und Nachtzeit
ausrücken und ihre Freizeit opferten,
um anderen zu helfen. Er persönlich
und sicher viele andere Zeitgenossen
auch würden die Feuerwehrmänner
und -frauen aber als Leute betrachten,
die eine Begeisterung an den Tag leg-
ten, ihre Freizeit opferten, um Action
zu haben – «gute Action» – sowie eine
sinnvolle Ausbildung geniessen und
den Teamgeist pflegten. Für das lang-
jährige Gemeinderatsmitglied, das ei-
genen Berechnungen zufolge bereits
zum 17. Mal das Vergnügen hatte, an
der Soldauszahlung zu sprechen, ist
die Feuerwehr immer wieder ein Hö-
hepunkt seiner Amtstätigkeit. Nicht
zuletzt auch deswegen, weil es bei ihr
nie langweilig oder eintönig sei.
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n Augen des Publikums einen Rettungseinsatz auf der Strasse. BILDER TONI SPITALE UND FEUERWEHR VOLKETSWIL

Ein Sturm fegte im September über den Griespark und stellte ein dort aufgestelltes Festzelt auf den Kopf.

Während die Floriansjünger 2017

99-mal vom Depot an der Kindhaus-

erstrasse ausrückten, waren es 2018

deren 108-mal. 17 Einsätze standen

im Zusammenhang mit wettbeding-

ten Ereignissen. «Stürme hielten

uns auf Trab», so Fritschi. 21-mal

wurde die Feuerwehr für technische

Hilfeleistungen aufgeboten, was im

Vergleich zur Vorjahresperiode einer

Verdoppelung entsprach. Summa

summarum ergaben sich 1383

Mann- und Fraustunden, bei einer

durchschnittlichen Einsatzzeit von

58 Minuten pro ausgerückte Ein-

satzkraft. Mit 15 respektive 14 Ein-

sätzen waren die Monate Mai und

August Spitzenreiter. Am ruhigsten

war es im November mit 5 Alar-

mierungen. Die Mehrheit der Alarme

erfolgte während des Tages.

58 Minuten Einsatzdauer
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Christoph Keller
Sicherheitsvorstand

Auch Bienen machten der Feuerwehr zu schaffen.
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Vor einem Jahrhundert zwang Elend
die Menschen zum Aufbruch. Der zer-
störerische Erste Weltkrieg, die tödli-
che Welle der Spanischen Grippe und
die in einem Landesstreik mündenden
Arbeiterunruhen hatten die Lebensbe-
dingungen Anfang der 1920er-Jahre
drastisch verschlechtert. Die leidvol-
len Jahre weckten in den Schweizern
die Sehnsucht nach Perspektiven und
nachhaltigem Wohlstand. Und trotz
der darbenden Wirtschaft nährte der
keimende Wunsch nach Aufbruch ih-
ren Mut, Chancen beim Schopf zu pa-
cken. Hoffnung bestärkte die Bevölke-
rung darin, ingeniöse Wege zu be-
schreiten. Neue Horizonte eröffnete
ihnen damals die Luftfahrt.

Neuorientierung nach Kriegsende

Zwar spielte sie während des Ersten
Weltkrieges noch keine entscheidende
Rolle. Gleichwohl zollte die Öffentlich-
keit den tollkühnen Männern in ihren
fliegenden Kisten weitherum grossen
Respekt. Sie waren eine regelrechte At-
traktion – wo auch immer sie auf-
tauchten. Doch die bewunderten
Flugpioniere wie Walter Mittelholzer,
Alfred Comte oder Oscar Bider muss-
ten sich am Ende des Ersten Weltkrie-
ges neu orientieren. Aber auch die
Schweiz als Nation, Mitten im gebeu-
telten Europa, war gefordert. Es galt,
die Chancen, die sich ihr eröffneten,
zu nutzen. Die neu erschlossene, drit-
te Dimension verschob urplötzlich die
Grenzen des Binnenlandes. Und just
in dieser Zeit suchten die von der Ar-
mee geförderten und geschulten Pilo-
ten mit ihren Fluggeräten neue und
sinnstiftende Aufgaben.

Aus dieser Not machten sie eine
Tugend: 100 Jahre sind es her, als am
8. Januar 1919 zum ersten Mal ein aus-
gedientes Militärflugzeug Post von
Dübendorf nach Bern und etwas spä-

ter weiter bis nach Lausanne beförder-
te. Kurz darauf nahmen die Piloten
auch die ersten Passagiere mit. Ein
Meilenstein in der Schweizer Ge-
schichte, der nicht nur die Geburts-
stunde des regelmässigen Luftver-
kehrs in der Schweiz markierte, son-
dern einen tiefgreifenden Wandel der
Mobilität sowie der Wirtschafts- und
Gesellschaftsordnung brachte.

1919: Gründungsjahr der Lufthansa

Die in Zürich gegründete Aero-Gesell-
schaft Comte Mittelholzer & Co. und
die später entstandene Ad Astra Aero
AG (aus der die Swissair hervorging)
reihten sich nahtlos in die Marksteine
der internationalen Luftfahrt ein. So
wurde beispielsweise in Deutschland
zufälligerweise ebenfalls am 8. Januar
1919 der Deutschen Luft-Reederei
(Vorläuferin der Deutschen Lufthan-
sa) die Zulassung für Passagierflüge
erteilt und in den Niederlanden im
selben Jahr die älteste noch existieren-
de Fluggesellschaft der Welt gegründet

– die Königliche Luftfahrtgesellschaft
KLM. Das Jahr 1919 verkörperte die
bedeutendste Zäsur in der Entwick-
lung der Mobilität der Allgemeinheit.
Denn der Transport von Menschen
und Waren auf dem Luftweg symboli-
sierte eine ganz neue Dimension. Das
Verhältnis zu Raum und Zeit verän-
derten sich in gleicher Weise wie die
Ansprüche und Perspektiven der Ge-
sellschaft.

Der aus dem Nachkriegselend ge-
borene Pioniergeist sowie die Auf-
bruchstimmung bildeten den frucht-
baren Nährboden für Innovationen.
Weltweit entwickelten und konstruier-
ten Ingenieure neue, für den zivilen
Einsatz geeignete Flugzeuge. Mit der
Junkers F13 entwickelten die Ingeni-
eure von Hugo Junker in ihren Flug-
zeugwerken in Dessau ebenfalls im
Jahre 1919 einen vollständig aus Me-
tall hergestellten einmotorigen Tiefde-
cker. Diese ausschliesslich als ziviles
Verkehrs- und Frachtflugzeug vorgese-
hene Maschine bot vier Passagieren
Platz. Die Luftfahrt nahm weltweit ih-
ren Lauf.

Dem Fundament Sorge tragen

In diesem Pioniergeist, dem Mut und
der Zuversicht unserer Vorfahren wur-
zelt die Wohlfahrt der heutigen Gesell-
schaft. Es gilt nun, diesem Fundament
Sorge zu tragen, den Pioniergeist un-
aufhörlich neu zu beleben – auch
wenn keine Kriegsfolgen und keine
Wirtschaftskrise der Allgemeinheit
diese Tugend abverlangt. Denn ein
fehlender Leidensdruck und eine ge-
sättigte Gesellschaft nähren eine gras-
sierende Lethargie, die ihren Tribut

fordern wird. Die Erschliessung der
Luftwege ist untrennbar mit der wirt-
schaftlichen Entwicklung sowie dem
Verständnis für andere Kulturen ver-
bunden und für die Schweiz als Bin-
nenland von elementarer Bedeutung.
Der Wohlstand der rohstoffarmen
Dienstleisternation gründet auf einer
innovationsstarken, breit diversifizier-
ten und hochwertig spezialisierten
Wirtschaft. Diese ist aufgrund des klei-
nen Binnenmarktes auf Exportmärkte
ausgerichtet.

Dreifachnutzung als Chance

Nur fehlt es in der Schweiz an Raum-
reserven für einen nachfragegerechten
Ausbau der Verkehrsinfrastrukturen.
Insbesondere die Flugplätze befinden
sich seit Jahrzehnten im Würgegriff ei-
ner rückblickend fragwürdigen Sied-
lungsentwicklung. So gilt es nun –
ganz nach dem Vorbild der ersten
Luftfahrtpioniere –, aus dieser Not ei-
ne Tugend zu machen: Mit der Drei-
fachnutzung des Flugplatzareals in
Dübendorf bieten sich einzigartige
Chancen, den wirtschaftlichen Erfolg
und die Wachstumschancen der
Schweiz nachhaltig zu stärken sowie
den Lebensstandard zu sichern. Diese
Absicht hat der Bund wiederholt er-
klärt und gleichzeitig die Bedeutung
der Luftfahrt unterstrichen. Er ist nun
gefordert, den nötigen Raum dafür zu
erhalten.

Ein Glück, zwingt heute kein Elend
die Gesellschaft zum Aufbruch. Doch
die nachfolgenden Generationen ha-
ben es verdient, auf Perspektiven so-
wie Chancen hoffen zu dürfen, in dem
sie neue Horizonte entdecken.
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Urs Brütsch, Flugplatz Dübendorf

Vor genau 100 Jahren begann der Luftpost-Betrieb zwischen Dübendorf, Bern und Lausanne: Haefeli DH-3 am Flugplatz. BILDER: ARCHIV ETH

Flugpionier Walter Mittelholzer vor Nieuport 23 C-1 in Dübendorf.
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Volketswil
Projektankündigung VOILA

2½- bis 4½-Zimmer-Wohnungen 
Vermarktungsstart im Februar 2019

Telefon 044 947 50 00

Mein neues Zuhause
in Volketswil

I M M O B I L I E N  A G
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Die Gastgeberin und amtierende
AVZO-Präsidentin Annette Lenzlinger
durfte sich über ein volles Haus freu-
en. Knapp 120 Mitglieder und Behör-
denvertreter fanden sich am Sitz der
Lenzlinger Söhne AG ein.

Der wiederum grosse Aufmarsch
korrelierte mit der Entwicklung des
AVZO in den vergangenen zwei Jah-
ren. «Wir verzeichneten ein gewaltiges
Wachstum», freute sich die Präsiden-
tin. Der Verband wuchs um 16 Neu-
mitglieder, welche insgesamt 2091 Ar-
beitsplätze repräsentieren. Unter dem
Strich zählt der AVZO derzeit 154 Mit-
glieder und vertritt über 13 000 Be-
schäftigte im Zürcher Oberland - Vol-
ketswil ist mit einem Anteil von 632
Mitarbeitenden vertreten.

Geschichte spielte Vorreiterrolle

Sie werde von Aussenstehenden oft
nach dem Erfolgsrezept für den Wirt-
schaftsstandort Zürich gefragt, begann
die Volkswirtschaftsdirektorin ihre
Ausführungen. Sie antworte dann in
den meisten Fällen wie folgt: «Es sind
verschiedene Erfolgsfaktoren, die inei-
nandergreifen und für ein wirtschaftli-
ches Ökosystem sorgen. Wir haben
heute ein Umfeld, das es Firmen er-
möglicht, innovativ und kreativ zu
sein.»

Dabei habe die Geschichte eine
wichtige Vorreiterrolle gespielt. Walker
Späh blickte zurück in die Zeiten
Zwinglis, der den Zürchern vor 500
Jahren die Tugenden Fleiss und Be-
scheidenheit beigebracht habe. Eine
Entscheidung von grosser Tragweite
habe um 1848 auch der ehemalige Re-
gierungs- und Bundesrat Alfred Escher
gefällt, in dem er die technischen
Hochschulen statt in der Hauptstadt

Bern in Zürich ansiedeln liess. «Er leg-
te damit den Grundstein für Wirtschaft
und Forschung.» Auch die Standort-
frage des internationalen Flughafens
bezeichnete die Referentin als weg-
weisenden Entscheid, denn die Er-
reichbarkeit sei ebenfalls ein Schlüs-
selfaktor für einen erfolgreichen Wirt-
schaftsstandort.

Kapazitätserhöhung auf Schiene

Seit Beginn ihrer Tätigkeit als Volks-
wirtschaftsdirektorin handle sie ganz
nach dem Motto: «Vorwärtsmachen,
um vorwärtszukommen.» Damit spiel-
te die Regierungsrätin auf die ver-
schiedenen Verkehrsinfrastrukturpro-
jekte an, die in den nächsten Jahren
realisiert werden sollen. Unter ande-
rem sind dies die Umfahrungen von
Eglisau und Grüningen, die Limmat-
talbahn sowie die Oberlandautobahn.
Letzteres Thema quittierten die Anwe-
senden im Saal mit einem ohnmächti-
gen Raunen. Walker Späh versprach,
bis zur Übergabe des Dossiers an den
Bund im Jahr 2020 ein ausführungsrei-
fes Projekt auszuarbeiten. «Nach so
langer Leidenszeit muss nun endlich
etwas gehen», war auch sie der Mei-
nung.

Im Bereich des öffentlichen Ver-
kehrs hat die Volkswirtschaftsdirektion
den Fokus auf die Erstellung eines
vierten Gleises am Bahnhof Stadelho-
fen gerichtet. Nach dessen Realisie-
rung im Jahr 2035 soll das Kapazitäts-
volumen auf der Schiene in Richtung

Oberland um 50 Prozent gesteigert
werden können. Von heute acht Zügen
pro Stunde dürften dann rund zwölf
Züge nach Uster und Wetzikon ver-
kehren. «Wir werden dafür sorgen,
dass Arbeitnehmende und Bevölke-
rung auch in Zukunft mobil bleiben.»

Innovationspark mit Piste

Ein weiteres Puzzleteilchen des Er-
folgsrezepts Zürich stelle der Innovati-
onspark auf dem Flugplatz Dübendorf
dar. «Wir stehen bezüglich Innovation
in direkter Konkurrenz mit China, den
USA und Singapur – aber wir sind kon-
kurrenzfähig», gab sich Walker Späh
überzeugt. Einmal mehr betonte sie,
dass die Regierung die Dreifachnut-
zung des Areals nach wie vor unter-
stützt. Es handle sich um eine «einzig-
artige Win-win-Situation», denn wo
sonst gebe es einen Innovationspark
mit eigener Flugpiste? Dieser Um-
stand berge auch Potenzial für For-
schung und Innovation im Bereich der
Aviatik.

Arbeitsplätze zurückholen

Grosse Herausforderungen erwartet
die Volkswirtschaftsdirektorin im Um-
gang mit der Digitalisierung. Diese
werde die Arbeitswelt komplett verän-
dern, insbesondere was die Berufsbil-
der betrifft. «Ein Metallbaufachmann
und eine Dentalhygienikerin werden
in Zukunft zum Beispiel über die glei-
chen digitalen Kompetenzen verfügen
müssen.» Selbstkritisch räumte Walker

Späh ein, dass in Sachen Digitalisie-
rung noch viel Arbeit bevorstehe. Vor
allem müsse die Schweiz gegenüber
den Konkurrenten im Ausland aber
noch stärker werden. Darin sehe sie
auch eine Hoffnung, dass Arbeitsplät-
ze, welche in der Produktion verloren
gegangen respektive ins Ausland abge-
wandert seien, wieder zurückgeholt
werden können. Carmen Walker Späh
warnte zwar im gleichen Atemzug vor
allzu grossen Illusionen: «Es werden
nicht Arbeitsplätze für die grosse Mas-
se sein, sondern vielmehr für kleine,
feine Nischenprodukte.»

Walker Späh ist grundsätzlich zu-
versichtlich, dass Zürich die anstehen-
den Herausforderungen meistern
wird: «Der Kanton ist sehr fit unter-
wegs». Damit dies auch so bleibe,
brauche es weiterhin eine liberale
Wirtschafts- und Arbeitsmarktpolitik,
starke KMUs, eine gut funktionierende
Verkehrsinfrastruktur sowie einen
starken Innovationsgeist.
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Toni Spitale

Informationen:

www.avzo.ch

(v. l): Jürg Neff, Geschäftsführer AVZO, Regierungsrätin Carmen Walker Späh und Annette Lenzlinger, Präsidentin des AVZO. BILD: TONI SPITALE
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Carmen Walker Späh
Volkswirtschaftsdirektorin des Kantons Zürich
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Annette Lenzlinger
Präsidentin AVZO
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Die Lösung ergibt eine ehemalige Siegerin des Eurovision Song Contests.

Ausser dem farbig unterlegten sind hier 33

weitere Begriffe rund um das Thema Putzen

versteckt, und zwar waagrecht, senkrecht

oder diagonal, vorwärts oder rückwärts ge-

schrieben. Die Wörter können sich über-

schneiden. Die übrig bleibenden Buchstaben

ergeben einen Mitarbeiter einer Putzkolonne.

Lösung Buchstabensalat «Putzen»:

Reinigungskraft

ABZIEHER, BADEN, BESEN, BOHNER-

WACHS, BUERSTE, DESINFEKTION, EI-

MER, ESSIG, FEGER, FENSTERLEDER,

FUSSEL, GEL, GESCHIRRTUCH, GUMMI-

HANDSCHUHE, KEHRBLECH, KLAR, LAP-

PEN, LAUGE, LUMPEN, MOPP, MUELL,

PFLEGE, POLITUR, REIN, SACK, SAUGER,

SCHAUM, SCHWAMM, SEIFE, SPUELMIT-

TEL, STAUB, TABS, TUCH, WASCHEN

4gUZefSTW‘eS^Sf,!BgflW‘

HOROSKOP
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Die Zeit der Päckli ist vorüber und in

den Läden hat der Winterausverkauf

bereits begonnen, sodass allfällige Ge-

schenkgutscheine nun effizient einge-

löst und das eine oder andere Klei-

dungsstück ausgetauscht werden

kann. Im Durchgangszentrum Hegnau

fehlt hingegen derzeit ausreichend

wintertaugliche Kleidung. Darum

führt die glp Volketswil-Schwerzen-

bach am Samstag, dem 26. Januar

2019, von 9 bis 11 Uhr im Gemein-

schaftszentrum In der Au eine Kleider-

sammlung zugunsten des Durch-

gangszentrums Hegnau durch. Ge-

sucht sind saubere und intakte Winter-

kleider für Frauen, Männer und Kin-

der sowie Kleider aller Art für Männer

und Jugendliche. Statt sie zum Altklei-

dercontainer zu bringen, führen Sie sie

ohne lange Transportwege direkt einer

neuen Nutzung zu – bringen Sie die

Kleider ins Gemeinschaftszentrum! So

schaffen Sie Platz im Kleiderschrank

und tun gleichzeitig etwas Gutes.

Christiane Dasen, Grünliberale Partei

Volketswil-Schwerzenbach

Y^b!eS__W^f!=^W[VWd
X\d!3ek^TWiWdTWd

Nebst Kantonsrat Alex Gantner waren

auch Markus Blass (Listenplatz 3) und

Raffaela Fehr (Listenplatz 4) aus Vol-

ketswil mittendrin.

Als Ehrengast durfte Regierungs-

ratskandidat Thomas Vogel begrüsst

werden. In seiner Rede ging er auf ak-

tuelle Geschäfte des Kantonsrats sowie

die zukünftigen Herausforderungen

des Kantons, insbesondere das Bevöl-

kerungswachstum, ein. Gerade für an-

stehende Vorlagen wie die Umsetzung

der Steuervorlage 17 des Bundes oder

das Mehrwertsausgleichsgesetz brau-

che es gute bürgerliche Lösungen.

Thomas Vogel betonte dabei das Mot-

to des Bürgerlichen Bündnis (FDP,

SVP, CVP): «Es geht uns gut im Kanton

Zürich. Wir arbeiten weiter daran».

Die FDP selber hat sich «Wir machen»

auf die Fahne geschrieben. Die Gäste

konnten sich beim anschliessenden

Apéro mit den anwesenden Kantons-

ratskandidatinnen und -kandidaten

über die Zukunft des Kantons austau-

schen. Michael Wyss, FDP Volketswil

“7e!YWZf!g‘e!Ygf![_!=S‘fa‘!L\d[UZ«
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Informationen:

www.fdp-volketswil.ch

Markus Blass und Raffaela Fehr aus Volketswil mit Thomas Vogel. BILD ZVG

Im Nothilfekurs erlernen Mann und

Frau lebensrettende Sofortmassnah-

men. Diese ermöglichen es einem, bei

Verkehrsunfällen sicher Erste Hilfe zu

leisten und bei medizinischen Notfäl-

len die richtigen Massnahmen zu tref-

fen. Der Kurs ist für Führerausweis-

erwerbende obligatorisch.

Auf abwechslungsreiche und spie-

lerische Weise trainieren Teilnehmen-

de beim Samariterverein in realistisch

nachgestellten Szenen das sichere Ver-

halten nach einem Verkehrsunfall

oder einem medizinischen Notfall.

Der Kurs beinhaltet unter anderem

folgende Themen: Alarmierung, Pati-

entenbeurteilung, Reanimation, BLS-

AED usw. Man beachte: sehr gute

Deutschkenntnisse sind Vorausset-

zung für die Teilnahme.

Der Kurs findet am Freitag 1. Fe-

bruar, und Samstag 2. Februar, statt.

Zeiten: Freitag von 19 bis 22 Uhr,

Samstag von 8 bis 12 und von 13 bis 16

Uhr. Ort: Kurslokal im Chappeli, Us-

terstrasse zwischen Hausnummer 4

und 6 in Hegnau. Kosten: 140.- Fran-

ken, inklusive Kaffee und Gipfeli.

Anmelden können sich Interessier-

te bei Maren Schweizer unter der Tele-

fonnummer 044 945 48 68 oder auf der

Homepage www.samariter-volkets-

wil.ch Anmeldeschluss ist Montag, 28.

Januar.

@afZ[^XW*=gde!TW[_
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Auch in diesem Jahr treiben die «Vol-

ketschwyler Lumpehäxe» wieder an

diversen Umzügen ihr Unwesen und

treiben Schabernack mit Gross und

Klein. Mit ihren Riesen-Rätschen sor-

gen sie an unseren Streifzügen an den

Nachtumzügen in Pfäffikon SZ und

Laufenburg oder tagsüber im Uznach,

Pfäffikon SZ, Gossau SG, Bassersdorf,

Uster bis nach Sargans für mächtig

Lärm und den einen oder anderen

Schrecken.

Wenn vollständig, bringt es die

Gruppe auf zirka 30 Häxen: vom Jung-

häxli bis zur Urhäx. Als aufgestellte

Gruppe – lebhaft, lautstark und den

Schalk unter der Maske – freut sie sich

jederzeit auf Neuzugänge, die den

‹Häxebäse› krallen und an den Umzü-

gen für viel Freude sorgen.

Nähere Auskünfte erteilt die Oberhäx unter
044 946 42 64 oder das Internet:
www.lumpehaexe.ch. Gerätscht wird dieses
Jahr an folgenden Orten: 20.01. Uznach,
26.01. Nachtumzug Pfäffikon SZ, 27.01.
Tagesumzug Pfäffikon SZ, 10.02. Gossau
SG, 24.02. Sargans, 02.03. Nachtumzug
Laufenburg, 03.03. Bassersdorf, 09.03.
Urdorf, 10.03. Uster

6[W!DfeUZW‘!e[‘V!i[WVWd!^ae

Die «Voletschwyler Lumpehäxe» treiben auch dieses Jahr wieder ihren Schabernack. BILD ZVG

Am Donnerstag, 31. Januar, besucht

die Senig im Rahmen eines Kultur-

plausches die Eisenbahn-Sammlung

in Uster. Die gleichnamige Stiftung ist

eine Synthese zwischen historischem

Gebäudeensemble, Museum und be-

triebsfähigen Modellbahnanlagen.

Schwerpunkt ist die Modellwelt in den

Spurgrössen0 und 0m.

Träume für Kinder bis 99 Jahre

Der frühere Bubentraum, die Schwei-

zer BUCO-Eisenbahn mit ihren histo-

rischen BUCO- und HAG-Modellen,

ist als eigene Demonstrations- und

Spielanlage (für Kinder bis 99 Jahre)

ausgeführt. Als Ergänzung zu den An-

lagen die Ausstellung von Modellbah-

nen; vieles sind Eigenbau- und Klein-

serienmodelle sowie zahlreiche origi-

nale Eisenbahn-Gegenstände. Die Re-

misenanlage der ehemaligen «Glat-

thalbahn», welche 1856/57 entstand,

bildet den stilvollen Rahmen.

Die Kosten pro Teilnehmer betra-

gen 15 Franken, inklusive Trinkgeld

für die Führung. Treffpunkt ist am

Bahnhof Schwerzenbach auf dem Per-

ron, 15 Minuten vor Abfahrt mit S9 um

13.42 Uhr nach Uster. Die Zugbillette

sind Sache der Teilnehmenden. An-

meldungen bis Mittwoch, 23. Januar

bei Franz Wilhelm, unter der Telefon-

nummer 044 946 23 05.

EW‘[Y!TWe[UZf[Yf
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Seit dem 40-Jahr-Jubiläum der Musik-

schule Volketswil im Jahr 2016 ist es

zur Tradition geworden, dass die Lehr-

kräfte einmal jährlich zu einem öffent-

lichen Konzert einladen.

Treibende Kraft hinter diesem Pro-

jekt ist Madeleine Fischer, seit 39 Jah-

ren Klavierlehrerin. «Dieses Mal wol-

len wir zur Abwechslung etwas Spezi-

elles bieten», erzählt die langjährige

Musiklehrerin mit spürbarer Vorfreu-

de. Das Programm steht ganz unter

dem Motto «Glocken – Klang – Raum».

Die Idee dazu hatte ihr Kollege

Ralph Hirt, welcher seit 20 Jahren

Schlagzeug unterrichtet. «Bei meiner

Arbeit als Musiker und Musiklehrer,

befasse ich mich tagtäglich mit Klän-

gen und Sounds.» Die Diskussionen

aus jüngster Vergangenheit rund um

das Glockengeläut der Kirchen hätten

ihn befremdet. «Für mich machen

Glocken einen guten Sound, ich neh-

me sie nicht als störend wahr», so der

in Volketswil Aufgewachsene.

Vom Glöckchen bis zur Glocke

Wie der Titel schon sagt, werden Glo-

cken im Mittelpunkt stehen. Beginnen

und ausklingen wird das Konzert mit

dem Glockenschlag der Kirche, wel-

cher aus Gründen der besseren Quali-

tät ab Band wiedergegeben wird.

Dazwischen dürfen sich die Kon-

zertbesucher auf Instrumente freuen,

die wie Glocken klingen, werden sie

Stücke hören, die nach Glocken be-

nannt sind, oder werden bei einzelnen

Kompositionen selber feststellen, dass

es sich um eine Anspielung auf Glo-

cken handelt. «Wir werden zudem di-

verse Glocken ins Konzert integrie-

ren», erklärt Fischer und ergänzt, dass

sie und ihre vier Mitmusizierenden

auch spontane Sachen machen wer-

den.

Es sind dies, nebst dem Schlagzeu-

ger Ralph Hirt, der Trompeter Patrick

Berger, die MGA-Lehrerin Melina Gaf-

ner und der Panflötist Peder Rizzi.

Kreativität und Vielseitigkeit

«Fünf total unterschiedliche Leute zu

einer Einheit zu verschmelzen, ist die

grösste Herausforderung bei unserem

Vorhaben», räumt Hirt ein. «Wir nut-

zen den Raum der Kirche für feinere,

besinnlichere Klänge.» Auch für Kin-

der ist das Konzert übrigens geeignet,

betont Fischer: «Einfach mal eine

Stunde stillsitzen und zuhören.»

Nicht zuletzt erhoffen sich die bei-

den Initianten, mit ihrem Konzert den

Zuhörern einen Einblick in die Vielsei-

tigkeit und Kreativität der Musikschule

Volketswil zu geben.

Infos: Sonntag, 27. Januar, 17 Uhr, refor-
mierte Kirche Volketswil. Eintritt ist frei, es
wird eine Kollekte erhoben.
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Toni Spitale

Madeleine Fischer und Ralph Hirt haben sich für einmal etwas Spezielles ausgedacht. BILD TONI SPITALE

Im Rahmen der Feierlichkeiten zur

Neueröffnung des Kirchgemeinde-

hauses der Evangelisch-reformierten

Kirchgemeinde findet am Samstag, 18.

Mai, um 17 Uhr in der reformierten

Kirche ein Kinderchorkonzert statt. Es

lehnt an das Mundart-Erfolgsmusical

«Jim Knopf und Lukas der Lokomotiv-

führer» von Jörg Schneider an nach

dem bekannten Roman von Michael

Ende mit musikalischen Ohrwürmern

von Emil Moser und ist arrangiert für

Kinderchor von Benjamin Graf. Die

Lieder sind mehr als «nur» Kinderlie-

der, sondern fantastische Melodien,

die man schnell singen kann. Gesucht

sind Kinder im Alter zwischen 7 und

12 Jahren, die mitsingen wollen. Die

Proben finden wöchentlich zwischen

Sportferien und Aufführung statt.

Mehr Infos findet man im Internet unter
www.ref-volketswil.ch. Bei Fragen: benja-
min.graf@ref-volketswil.ch oder 079 614
57 72. Anmeldungen bis 15. Februar per
E-Mail an: sekretariat@ref-volketswil.ch.

=[‘VWdUZad
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An der Brennholzgant der Holzkooperation Hegnau sind auch dieses Jahr

wieder eine grössere Anzahl Ster Buchenholz und auch einige Ster Tannen-

holz im Angebot. Die Gant findet morgen Samstag, 19. Januar, um 13.30 Uhr

beim Forsthaus Kindhausen statt. Holzkäufer und Interessenten sind herzlich

willkommen. BILD ZVG

5ZW_[‘WW*:a^l!X\d!]S^fW!I[‘fWdSTW‘VW

Monatsübung

Der Samariterverein Volketswil

lädt am Montag, 21. Januar, seine

Mitglieder und alle Interessierten

um 20 Uhr ins Kurslokal beim

Chappeli ein. Thema des Abends:

Herz- und Kreislaufsystem.

Offener Mittagstisch

Am Mittwoch, 23. Januar, findet

im katholischen Pfarreizentrum

ein gemeinsamer Mittagstisch

statt. Menü: Spaghetti Bolognese.

Anmelden kann man sich telefo-

nisch unter 079 333 54 11.

Senig Nordic-Walking

Am Donnerstag, 24. Januar, findet

die erste Tour in diesem Jahr

statt, die 1 bis 1½ Stunden dau-

ert und auch für Anfänger geeig-

net ist. Treffpunkt ist um 13 Uhr

beim Gemeindehaus. Leiter: Ja-

kob Widmer, 044 945 01 49. Es

ist keine Anmeldung nötig.

IN KÜRZE
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FREITAG, 18. JANUAR

Konzert 100 Jahre Gemischter Chor

Hegnau, Jubiläumskonzert für die

Bevölkerung, ab 18.30 Uhr Apéro,

Eintritt frei (Kollekte). 20 Uhr, Park-

hotel Wallberg, Volketswil.

SONNTAG, 20. JANUAR

Toggenburger Messe «Juchzed und

singed», Abschiedskonzert von Alex

Eugster mit dem Gemischten Chor

Hegnau, anschliessend Apéro, Ein-

tritt frei (Kollekte), 16 Uhr, katholi-

sche Kirche Volketswil.

DONNERSTAG, 24. JANUAR

Nordic Walking Senig, Erste Wal-

king-Tour in diesem Jahr. Dauer: ca.

1–1½ Stunden, auch für Anfänger.

Leiter: Kurt Wunderlin, Telefon 044

980 69 29. Dauer: ca. 2 Stunden.

Leiter: Jakob Widmer, Telefon 044

945 01 49. Keine Anmeldung nötig.

Verpflegung und Getränke nimmt je-

der selber mit. 13 Uhr, Gemeinde-

hausplatz, Zentralstr. 21, Volketswil.

SAMSTAG, 26. JANUAR

Filmabend mit dem Klassiker «Die

Schweizermacher». 20–22 Uhr, Ge-

meinschaftszentrum in der Au (Thea-

tersaal), Volketswil.

SONNTAG, 27. JANUAR

SC Volketswil Meisterschaftsspieltag.

12.30–17.30 Uhr, Kultur- und Sport-

zentrum Gries, Usterstrasse 35, Vol-

ketswil.

DIENSTAG, 29. JANUAR

«Frauezmorge» Was Frauen sich am

meisten wünschen. Sinnliche und

rätselhafte Geschichten. In Mundart

erzählt von Sibylle Baumann. Anmel-

dungen bitte an sekretariat@ref-vol-

ketswil.ch oder 043 399 41 11. An-

meldeschluss: Donnerstag, 24. Janu-

ar, 12 Uhr. 9–11 Uhr, kath. Kirche

Bruder Klaus, Feldhofstrasse 25, Vol-

ketswil.

MITTWOCH, 30. JANUAR

Funktionelle Gymnastik Beweglich-

keit, Kräftigung und Wohlbefinden

mit der Seniorenturngruppe Volkets-

wil. Infos unter Telefon 044 945 21

12. 15–16 Uhr, Schulhaus Zentral,

Eichholzstrasse 11, Volketswil.

DONNERSTAG, 31. JANUAR

Öffentlicher Abstimmungshöck Jedes

Mal vor Volksabstimmungen veran-

staltet die FDP Volketswil einen öf-

fentlichen  Abstimmungshöck.

19.30–21.30 Uhr, Restaurant am

Chappeli, Chappelistrasse 1, Hegnau

(Volketswil).

Senig Kulturplausch Eisenbahn-

Sammlung Uster. Die Kosten betra-

gen Fr. 15.– inklusive Trinkgeld für

die Führer. Billette nach Uster bitte

selber besorgen. Anmeldung bis

23. 1. 2019 an Franz Wilhelm, 044

946 23 05, alice@olipitz.ch. Abfahrt

13.42 Uhr nach Uster. 13.25 Uhr,

Bahnhof (auf dem Perron), Schwer-

zenbach.

SAMSTAG, 2. FEBRUAR

SC Volketswil SCV-Handball-Schüler-

turnier. 9–17 Uhr, Kultur- und Sport-

zentrum Gries, Usterstrasse 35, Vol-

ketswil.

SONNTAG, 3. FEBRUAR

SC Volketswil Spieltag der U 13 Juni-

oren. 9–15 Uhr, Kultur- und Sport-

zentrum Gries, Usterstrasse 35, Vol-

ketswil.

MITTWOCH, 6. FEBRUAR

Funktionelle Gymnastik Beweglich-

keit, Kräftigung und Wohlbefinden

mit der Seniorenturngruppe Volkets-

wil. Infos unter Telefon 044 945 21

12. 15–16 Uhr, Schulhaus Zentral,

Eichholzstrasse 11, Volketswil.

■ AGENDA

Nach vielen Festen um den Jahres-

wechsel und bei den kalten Tempera-

turen im Januar sehnt man sich nach

Gemütlichkeit und Ruhe. Ein Film-

abend im Theatersaal des Gemein-

schaftszentrums «In der Au» mit Pop-

corn etc. ist genau das Richtige. Der

Schweizer Film «Die Schweizerma-

cher» bietet dabei nicht nur einen nos-

talgischen Rückblick in das Leben der

Einwanderer der 70er-Jahre, sondern

auch viele lustige Szenen. Das Thema

ist nach wie vor aktuell. Die Schwei-

zermacher (1978; von Rolf Lyssy; mit

Emil Steinberger, Walo Lüönd und

Wolfgang Stendar) ist ein Film, der die

schweizerische Einbürgerungspraxis

aufs Korn nimmt. Ausländer müssen

beweisen, dass sie schweizerischer als

Schweizer sind; Einbürgerungsbeamte

zeigen sich als gnadenlose Bürokraten.

Der Film entstand im Nachgang zu

den vier Schwarzenbach-Initiativen

der 70er-Jahre. «Die Schweizerma-

cher» ist, gemessen an der Anzahl

der Kinobesucher, der erfolgreichste

Schweizer Film.

Am Samstag, 26. Januar, wird der Film auf
einer Grossleinwand im gemütlichen Ambi-
ente des Theatersaals im Gemeinschafts-
zentrum «In der Au» vorgeführt. Damit
richtiges Kino-Feeling aufkommt, gibt es
auch Popcorn, Chips und alles, was dazu-
gehört. Die Vorstellung beginnt um 20
Uhr, Türöffnung ist um 19.30 Uhr. Tickets
gibt es an der Abendkasse für Fr. 8.– oder
bei Ticketino. Die Tickets bei Ticketino für
Fr. 10.– beinhalten bereits einen Snack.
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Ein Wiedersehen mit Walo Lüönd (links) und Emil Steinberger auf der Leinwand. BILD ZVG

Am nächsten Frauezmorge, vom

Dienstag, 29. Januar, von 9 bis 11 Uhr,

im katholischen Pfarreizentrum er-

zählt Sibylle Baumann sinnliche und

rätselhafte Geschichten. Eine königli-

che Suche, weibliche List und viel

Wunderliches. Von all dem wird der

Gast an diesem Morgen erzählen. Ma-

gisch, inspiriert und voller Leiden-

schaft erzählt Baumann ihre vielen,

abwechslungsreichen Geschichten.

Sie belebt die Tradition des Erzählens

durch ihre freie Interpretation. Ihr Pu-

blikum darf eintauchen in fantastische

Welten. Nichts ist abgelesen oder aus-

wendig gelernt, sondern alles entsteht,

belebt durch den Moment, jedes Mal

neu und ein bisschen anders.

Kosten: 15 Franken. Anmeldungen per
E-Mail an sekretariat@ref-volketswil.ch
oder unter 043 399 41 11 Anmelde-
schluss: Donnerstag, 24. Januar, 12 Uhr.

I\‘eUZW!VWd!8dSgW‘

Am Montag, 28. Januar, um 14 Uhr fin-

det im Saal des Gemeinschaftszent-

rums «In der Au» der erste Kontakt-,

Spiel- und Plauschnachmittag in die-

sem Jahr statt. Verschiedene Spiele

stehen zur Auswahl. Es können auch

eigene Spiele mitgebracht werden. Für

Getränke ist ebenfalls gesorgt. Nächste

Spieldaten sind der 25. Februar und

der 25 März 2019.
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Zwei ausgeprägte Westwindlagen, die

erste Anfang Dezember, die zweite

kurz vor Weihnachten (Weihnachts-

tauwetter), sind verantwortlich für den

grossen Wärmeüberschuss des letzten

Monats des Wetterjahres 2018. Mit ei-

ner durchschnittlichen Temperatur

von 3 Grad erlebte Zürich nach 2011,

2014 und 2015 den vierten sehr mil-

den Dezember im laufenden Jahr-

zehnt. Verglichen mit dem langjähri-

gen Mittel war der Dezember 2018 um

knapp anderthalb Grad zu warm.

Mediterranes Klima

Bezüglich Niederschlagsmengen reiht

sich der Dezember zwar nicht in die

Reihe der Vormonate ein, aber in ein

mediterranes Muster, das wir bereits

aus dem Vorjahr kennen. Schon der

Dezember 2017 gehörte in die Katego-

rie «nass» und nun summierten sich

die Niederschläge auch im jüngsten

Dezember in Zürich auf über 130 mm.

Dies entspricht rund 160 Prozent der

üblichen Niederschlagsmengen in ei-

nem Dezember. Die monatelange Tro-

ckenheit – seit Februar waren alle Mo-

nate zu trocken – nahm somit ein vor-

läufiges Ende.

Nur der Januar brachte im Wetter-

jahr 2018 bisher überdurchschnittli-

che Niederschlagsmengen. Januar und

Dezember 2018 waren nicht nur zu

nass in ihrer eigenen Monatskategorie,

sondern sie waren insgesamt die bei-

den nässesten Monate im Jahr 2018. In

den drei Wintermonaten Januar, Fe-

bruar und Dezember des Wetterjahres

2018 fiel mehr Niederschlag als in al-

len anderen Jahreszeiten. Selbst die

sonst niederschlagsreichen drei Som-

mermonate Juni bis August brachten

2018 deutlich weniger Niederschlag.

Zürich gehört üblicherweise in die ge-

mässigten Breiten. Der Sommer ist da-

bei die regenreichste Jahreszeit des

Jahres. Die zweithöchsten Nieder-

schlagsmengen bringt der Frühling.

Am trockensten ist es im Winter.

Das diesjährige Niederschlagsmus-

ter mit einem nassen Winter und ei-

nem trockenen Sommerhalbjahr ist als

«Mittelmeerklima» bekannt. Bis zu ei-

nem gewissen Grad gewährt uns das

Wetterjahr 2018 einen Blick in die Zu-

kunft. Laut den neusten Klimaszenari-

en CH 2018 werden die Winter gegen-

über der langjährigen Referenzperio-

de 1981–2010 deutlich nässer und die

Sommer trockener. Während in der

aktuell gültigen Referenz häufig der Ju-

li oder der August den nässesten Mo-

nat des Jahres stellen, gehören Juli,

August und September in der zweiten

Hälfte des Jahrhunderts gemäss Kli-

maszenarien häufig zu den trockens-

ten des Jahres. Anders als es Zürich im

Wetterjahr 2018 erlebt hat, sollen aber

auch die Frühlingsmonate sowie Ok-

tober und November nässer werden

als im heutigen Klima.

Der Frühling dürfte vor dem Winter

neu zur nässesten Jahreszeit in Zürich

werden. Der Wonnemonat Mai könnte

regelmässig regelrecht ins Wasser fal-

len. Auch 2018 wurde die Trockenheit

im Mai von einzelnen, aber sehr inten-

siven Niederschlagsereignissen unter-

brochen. Innert kürzester Zeit sum-

mierten sich riesige Regenmengen, so-

dass der Wonnemonat Mai 2018

schliesslich nur marginal zu trocken

ausfiel. Insgesamt erlebte die Ost-

schweiz allerdings von Frühling bis

Herbst eine Jahrhundert-Dürre.

In den acht Monaten von April

bis November fielen nur 59 Prozent

der Norm 1981–2010, wie Meteo

Schweiz mitteilte. Es fehlte der Regen

von mehr als drei normalen Sommer-

monaten. Das ist das deutlich massivs-

te Regendefizit für die Periode April

bis November in der Ostschweiz seit

Messbeginn von 1864.

Alle übrigen sehr regenarmen

Perioden von April bis November

lieferten 64 Prozent der Norm oder

mehr. Die sehr nassen Monate Ja-

nuar und Dezember kompensierten

aber einen beachtlichen Teil des Nie-

derschlagsdefizits, sodass das Wetter-

jahr 2018 mit drei Vierteln der übli-

chen Niederschlagsmengen nicht als

extrem trocken gilt. Seit 1864 waren 16

Jahre trockener als 2018. Allerdings

liegen, abgesehen von 2003, alle diese

Trockenjahre mehr als 60 Jahre zu-

rück. Nicht nur das Niederschlags-

muster erinnerte 2018 ans Mittelmeer-

klima, auch das Temperaturniveau

war im mediterranen Bereich.

Neuer Jahresrekord

Zehn von zwölf Monatstemperaturen

lagen deutlich über der Norm, vier da-

von im extremen Bereich. Einzig die

Monate Februar und März waren un-

terkühlt. Die schier unendliche Wärme

führte nicht nur zu einem neuen Jah-

resrekord. Mit durchschnittlich 11,1

Grad erreichte die Jahrestemperatur in

Zürich auch den höchsten Wert seit

Messbeginn 1864. Das Jahr 2018 ist

das vierte in kurzer Folge mit neuer

Rekordtemperatur. Gegenüber den

bisherigen Rekordjahren 2015 mit 10,6

Grad, 2014 mit 10,6 Grad und 2011 mit

10,5 Grad hebt es sich deutlich ab.

Massgeblich zum neuen Jahresre-

kord beigetragen haben die vier Mo-

nate Januar, April, Juli und

August, die allesamt extrem warm aus-

fielen. Juli und August waren auch ab-

solut betrachtet mit durchschnittlich

rund 21 Grad die wärmsten Monate

des Jahres. Solch hohe Sommertempe-

raturen sind normalerweise eher im

Mittelmeerraum zu erwarten. Insge-

samt herrschten 2018 mit durch-

schnittlich 11 Grad mediterrane Tem-

peraturverhältnisse. Zürich ist 2018 ins

Südtessin abgedriftet. So schreibt die

Klimareferenz der Jahre 1981–2010 für

Stabio im Jahresmittel 11,1 Grad vor.

Mit über 1900 Sonnenstunden ge-

hört das Jahr 2018 in Zürich zudem zu

den zehn sonnigsten seit Mess-

beginn. Zur Trockenheit und Wärme

gesellten sich folglich auch über-

durchschnittlich viele Sonnenstunden

– wie es sich für ein richtiges Mittel-

meerklima gehört.
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